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Die Hkeuerreform.
Dem preußiſchen re ehe ſind wie unſere

Leſer an anderer Stelle erführen, die drei Stenergeſetz
entwürfe welche den Abſchluß der vor zwei Jahren mit
dem Einkommenſteuergeſetze eingeleiteten Steuerreform bil
den, zugegangen. Bei dem Umfange, welchen die Entwürfe

iſt es unmöglich, ihre geſammten Beſtimmungen dem
ortlaute nach hier wiederzugeben. Wir wollen deshalb

verſuchen an der Hand der den Entwürfen beigegebenen
Denkſchriſt und unter Einfügung der hauptſächlichſten Vor
ſchriften der Entwürfe ein Bild von dem Reformplan in
leinen einzelnen Theilen zu geben.

Dieſer Theile ſind vier. Einmql wird der Verzicht
oes Staates auf Grund, Gebäude, Gewerbe und Berg-
werksſteuern r ſodann der dadurch für die
Staatskaſſe bewirkte Ausfall an Einnahmen durch die Mehr
erträge der Einkommenſteuer, die Aufhebung der Iex Huene
und eine neue Steuer die Ergänzungsſteuer zur Ein-
kommenſteuer, zu decken geſucht driktens die Ergänzungs

normirt und viertens das Kommnunalſtenerweſen ge
regelt.

Der erſte Geſetzentwurf umfaßt die beiden erſten Tbeile,
Dei dex Aufhebung der Ertragsſtenern handelt es ſich um

die völlige Ausſonderung aller dieſer Steuern aus dem Syſtem
der direkten Staatsſtenern. Damit werden für die Gemeinden
lelbſtändige Stenerquellen eröffnet welche ſie nach den aus der

eineinden folgenden Geſichtepunkten und wach ihren
ſo )edürſniſſen zu benutzen und unter Verantwortlich

keit ihrer eigenen Organe zu bewirthſchaften haben. Es wird
damit nicht eine Schwächung der Stgalsfinanzen, ſondern eher
eine Stärkung erreicht werden. Die Grund und Gebäudeſteuer
hat zwar von jeher und mit Recht als eine der zuverläſſigſten
Stootseinnahmen gegollen die Sicherheit der Stagtsfinanzen
iſt aber von der re dieſer Steuer nichtabhängig Das zeigt ſchon ein Blick auf die Veränderung,
welche die Grnud und Gebändeſtener im Lauſe der Jahre für
den Preußiſchen Stgalsbaushalt nach dem Verhältniß bres Er
krages zum Staatsbedarf erfahren hat. Von den geſammten
vrdentlüchen Ausgaben bat Grund und Geböudeſleuer im Etat
für 1821 noch 18,7 Prozent aükgemacht, 1851 nur 14,5 Prozent
und 189293 gar nur 8 Prozent. Andererſeits iſt die Bedentnng
der Perſonalſteirern ſtetig gewachſen. Der Reforinplan wird
ſich alſo auch i dirfer Beziehung den Verhältniſſen, wie ſie ſich
ſür die Gegenwart berausgebildet haben, anpaſſen. Grund,

oden ind Gewerbe werden allerdings nicht völlig von jeder
Beſtenerung beſreit werden, ſie bleiben in vollen Maße der
Kommunalbeſtenerung unterwwoörfen. Die Stenerpflicht der Ob
b bleibt alſo eben Dies gilt anch von den Gutsbezirken.

baeſehen davon, daß der Beſißer eines ſolchen Gutes nach wie
vor der unmittelbare Träger der Kommünallaſten innerhalb des
Gnutsbezirks bleibt, wird er als Angehöriger der weiteren Kom
münalverbände auch ſernerbin der Kreisbeſtenerung unterliegen
und durch dieſe in der Regel ſchärſer als bisber getroffen wer
den falls nach den Vorſchlägen der Staatsregierung die Ueber
weifnug von Ueberſchüſſen aus der Jex Huene fortfällt. Was
die bei Anferkegung der Grund und Gedändeſtener gewährten
Entſchädigungen für die damgls beſtehenden Grundſteuerbefrei
ungen und Vevorzugungen betrifft, ſo ſoll den Entſchädigten
nicht die Laſt wieder abgenommen und daäneben die Eutſchädig
ung belöſſenn idigung ſoll dein Staate erſtatlet werden. Nur vinſichtſich derjenigen Grundſtücke welche
wach erfolgter Entſchädigung durch läſtiges Rechtsgeſchäſt, mit
Ansnabme des Falles der Erbtheilung und der Gutsüberlaſſungs-
verlräge, veräußert worden ſind, ſoll eine Aysnghme gemacht
werden. Hier ſehlt es an einem Erſtattungspflichtigen, weil der
gegenwärtige Beſitzer von der eng keinen Vortheil
bezogen hat, dem entſchädigten Vorbeſitzer aber die Aufhebung
der Grundſteuer nicht zu Gute fſommt. Die zurückerſtatteten
Kapitalien ſind Seilens der Pflichtigen vom 1. April 1895 ab
mit 3/2 vom Hundert zu verzinſen. Die Feſtſtellung der zurück
dere terden Käpitalien gebührt dem Finanzmiſniſſer. Gegen

ie Feſtſtellung c der Pechtsweg offen Die Beſchreitnna

r Wirkung. rBei di rſetzung der Ertrxagsſtenern durch
nene Einnabmequellen handelt es ſich um die Auf

Hringung von rund 101.7 Millionen. Der Staat verzichtet auf
ere- Einnahmen gus der Grundſtener im Betrage von 39,9

Milliouen, aus der Gebäudeſteuer von 35,1 Millionen. aus der
Bewerbeſteuer von 19.8 W v aus der Vergwerks
ſtener von 6,9 Millionen er Ausfall ſoll gedeckt werden
einmal durch die Erträge der Eidkommenſteuer, welche den im

82 des Sprt enſtgnergeſes feſtgelegten Betrag überſteigen
ieſer Ueberſchuß iſt auf 40 Millionen veranſchlagt. Ein

höherer Betrag iſt auch Angeſſchts der Ergebniſſe des Jahres
1892/93 nicht eingeſtellt weil die Steigerung der nothwendigen

„Staatsausgaben mit derjenigen der Einnahmen mindeſtens
gleichen Schritt hält und für die nächſten Jabre auf den in

82 des Einkommenſteuergeſetzes angenommenen jährlichen
Zuwächs der Gükomueinſtener nicht mit Sicherheit gerechnet
werden kann. Die Beſtände des gemäß 8 83 des Einkommen
ſtenergeſetzes bis zum 1. April 1895 anfzuſammelnden Fonds
konnten nicht in Betracht kommen, weil über deren Verwendung
dem Landtage eine beſondere Vorlage unterbreltet werden wird.

Sodani ſind zur Deckung des Ausfalls diejenigen Beträge

beionderen

Huene den Kreiſen aus den laudwirthſchaſtlichen
Fleßen. Ju der Natur dleſer

gf ſie an der einen Stelle Bedürfn
ande

Zöllen zür

e ilſſe hervorrufen und an der
eren Stelle nicht decken und überall zu einer leichten Be

willigung von Ausgaben verleiten, ohne daß der Werth der
elben an den entſprechenden dafür zu bringenden Opfern ge
meſſen wird. Eine ſolche Einrichtung würde daher auch ab
zerög von der Nothwendigkeit der Ueberweiſungen zur Deckung
es finanziellen Ausfalls bei einer endgültigen Neuordnung des

kommunalen Stenerweſens nicht ferner aufrecht er
alten werden können. Die lex Huene war ja aber auch von

vornherein nur als eine vorübergehende Maßregel gedacht.
Die Einnahme aus dem Fortſall derſelben iſt auf 24

illionen Mark in Anſatz gebracht. Dabei iſt der dauernde Ge
ammtantheil Preußens an den Getreide und ViehZöllen, von
euen der Staat ja auch jetzt ſchon 16 Millionen bezieht, auf 39
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erſelbe in den Jahren 1889--91 bei Anwendung der in Folge
er
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Politiſche und bermiſchte Rachrichten.
Prinz Heinrich iſt von Kiel wieder nach Darm-

u zurückgekehrt, wo gegenwärtig auch ſeine Gemahlin
weilt.

Das Befinden der Prinzeßz Victoria Margarethe
der im April 1890 geborenen Tochter des Prinzen Friedrich
Leopold ſoll, wie der „A. R. C.“ aus Potsdam gemeldet
wird, zu Beforgniſſen Aulaß geben.

Prinz Friedrich Leopold wird, wie verlautet, an
der Hofjagd in Königs-Wuſterhauſen ſich nicht betheiligen,
da das Knieleiden an ſeinem rechten Knie ein ſo andauern-
des Stehen, wie bei einer Jagd erforderlich iſt, nicht ge
ſtattet. Der Prinz thut jedoch bereits ſeit längerer Zeit
ſowohl zu Pferde, als zu Fuß Dienſt beim Regiment.

Der Statthalter von Elſaß Lothriugen, Fürſt
HohenloheSchilliugsfürſt, iſt geſtern im Neuen Palais vom
Kaiſer empfangen worden.

Jm Wahlkreiſe Lüdinghauſen Becknin Warendorf
ſtehen bei der Wahl eines Landtogsabgeordneten nicht weniger
als drei Zentruwskandidaten gegenüber; das Wahlkomitee hat
den Amftsgerichtsratb Willebrandt Warendorf aufgeſtellt, die
Landwirtbe den bekannten Schulze DarupDeiters und die Hand
werker den Schreinermeiſter Enler Bensberg. Auf die Wahl
darf man geſponnt ſein. tEine Interpellation wird im „Fränk. Kurier“ für den
Reichstag angekündigt. Darnach ſoll der Reichstagsabgeorduetefür Seipzige Stadt ötz, im Reichstage den Reichskanzler inter

ofen wegen der bekannten Erlaſſe gegen den Fürſten

ismar ßTie königlich italieniſche Regierung beabſicht'gt, für die
Berliner Botſchaft ein eigenes Gebäude zu erwerben, und iſt zu
dieſem Zweck mit Herrn Kommerzienrath v. Bleichröder wegen
des dieſem gehörenden Hauſes Wilhelmſtraße 64 in Verhandlungen
getreten, welche noch nicht zum Abſchluſſe gelanat ſind. Der
rig Botſchafter bewobyt vorläufig die Wohnung ſeines ver
torbenen Vorgängers des Grafen de Launay, Wilhelmſtraße 66.

Die Centrumsfraktion des Abgeordnetenhanſes bat ibre
Neukonſtitnirung vorgenommen. Wiedergewäblt wurden Abg.
Dr. Freiherr v. Heeremaun als Vorſitzender der Fraktion, zu
deſſen Stellvertreter Abg. General z. D. v. Glyscziuski; in den
Vorſtand wurden außerdem beruſen die Herren: Graf Balle
ſtrem, Bieſenbach. Dr. Brüel. Dieden, Freiherr v. Huene, Frei

err v. Kehler, Kochann, Dr. Lieber, Graf Matuſchka und Dr.
eichensperger. Zu Schriſtſührern der Fraktion wurden gewälbt

die Herren Abgg. Schmidt (Warburg) und Graf Strächwis.
Da der Abg. Sperlich ſein Amt als Schriftführer des Abge-
ordnetenhanſes wegen Ueberhöufung mit Geſchäſflen niedergelegt

hat, wurde leilens des Centrnins als ſein Nachfolger der Abg.
vor den.

Eigener Drahtbericht. Geſtern wurde eine in
Berlin erſchienene anarchiſtiſche Zeitung mit dem Titel
„Arbeiterzeituug“ mit Beſchlag belegt. Die Zeitung ſollte
als Demonſtration für den l. November, den Tag der

inrichtung der Auarchiſten in Chicago gelten. Der
erausgeber der Zeitung, namens Leimert, hat der Polizei

ſo zeitig von dem Erſcheinen des Blattes Kenntniß gegeben,
daß noch die ganze Auflage von den erſchienenen Beamten
konfiszirt werden konnte.

Wie ſchon erwähnk, war von der königlich bayeriſchen Ne
Pruna die Handels und Gewerbekammer für Oberbayern zu

dünchen um ihr Gutachten betreſſs des Geſetzentwurfes über
die Abzahlungsgeſchäfte befragt worden. Die Kammer formu-
lirte daſſelbe in einer am Dienstag abgehaltenen Sitzung. indem
ſie dem Entwurf generell zuſtimmte, indeſſen folgende Abände-
rungen empfahl:

Die Vereinbarung einer Konbentionalſtrafe, ſowie die
Verabredung, daß bei RNichtzahluug einer Rate die Reſtſchuld
ſofort fällig ſein ſolle, ſollen bei Abſchluß eines Abzahlungsge-

ſchäſtes nicht ſein. r2. Der Betrieb des Abzahlungsgeſchäſtes im Umherzieben,
ſowie das Auſſuchen von Beſtellungen auf abzahlungsweiſe zit
zahlende Gegenſtände ſolle verboten werden.

3. Das Geſetz ſolle auch Anwendung finden,
Käufer ins Handelsregiſter eingetragen iſt.

Ein Antrag, den Eigenthumsvorbehalt bei Abzahlungsgea
ſchäften überhaupt zu perhorresziren wurde mit 10 gegen 9
Stimmen abgelehnt.

wenn der

Ueber die in den rumäniſchen Regierungskreiſen herr
ſchenden Jntentionen bezüglich der Regelung der handels
politiſchen Beziehungen mit Deutſſhlaud heben
der „Polit. Korr. aus Bukareſt die nachſtehenden Mit-

theilungen zu: 8Die rumäniſche Regierung iſt von dem aufrichtigen Willen
beſeelt, zu einer Verſtändigung mit Deutſchland über den Ab-
ſchluß einer definitiven Handelskonvention zu gelangen, und ſie
wird ernſtlich bemüht ſein, dieſes Ziel zu erreichen. Der Mei-
nungsaustauſch über dieſen Gegenſtand iſt zwiſchen Bukareſt und
Berlin überhaupt nicht ins Stocken gerathen. Was die Eröffa
ming formeller Unterhandlungen betrifft, hat das rumäniſche
Miniſterium des Aeußeren vor einem Monate dem Berliner
Kabinet zur Keuntniß bringen laſſen, daß Rumänien bereit ſei.
in dieſe Negoziationen einzutreten, und daran das Erſuchen ge
knüpft, die deutſche Regiernng ä Ort und Zeitpunkt für die
Aufnahme der Negoziatiouen beſtimmen. Es ſei nicht zu be
zweifeln, daß die deutſche Regierung durch irgend einen beſou
deren, mit dieſer Frage nicht zufammenhängenden Umſtand bis-
her verhindert wurde, dem letiztbezeichneten Wunſche zu ent
ſprechen, denn in prinzipieller Beziehung hat auch die deutſche
Regierung ihrerſeits den Entſchluß zur Einleitimg der mebhr-
erwähnten Unterhandlungen kundgegeben. Unter dieſen Um
ſtänden ſei es als gewiß änzuſehen, daß beide Regierungen, ſo
bald ſie an dieſe Unterhandlungen herantreten, ſich der Löſung
der en itrrb enden Aufgabe mit dem gleichen Eifer widmen
werden.

Streiflichter-
Die Emſer Depeſche iſt in ihrem urſprünglichen

Wortlaut ſchon vor Jahren durch den Prinzen Radziwill,
den Geueraladjutanten des Königs Wilhelm, veröffentlicht
worden. Es mag aber jetzt von aktuellem Jntereſſe ſein,
den Wortlaut zu reprodnziren. Hier iſt er: J.

„Graf Bened.tti, der morgens eine Untexredung mit dem
König gehabt hatte, infolge deren der Flügeladjntant zu dem
franzöſiſchen Geſchäftsträger geſchickt würde um ihm mitzu
ibeilen daß der Fürſt von Hohenzollern den König die Ab-

Fortſetzung folgt.) lehnung ſeines Sohnes ſchriſtlich beſtätigt habe, äuderte, er
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Bätte nach ſeiner Unterredung mit dem König eine neue Depeſche
von Herrn v. Grammont erhalten, in der er beauftragt würde,
eine neue Unterredung nachzuſuchen damit der König 1. die
Verzichtleiſtung des Prinzen approbire, 2. die Verſicherung er
theile, daß auch in Zukunft dieſe Kardidatur nicht wieder auf

enommen werden würde. Der König ſchickte ſodann ſeinen
djutanten nochmals zu Venedetti, um dieſem die ausdrückliche

Approbation der Verzichtleiſtung zu überbringen, bezüglich des
weiten Punktes berief ſich der König auf das, was er morgens

euedetti geſagt habe. Trotzdem verlangte Bencedetti eine aber
malige Unterredung.“ Der Bericht Radziwills fährt fort:
„Hierauf ließ Se. Majeſtät dem Grafen Benedetti durch mich

um dritten Male nach Tiſch, etwa um 6 Uhr, erwidern Se.
Lajeſtät müſſe es entſchieden ablehnen, in betreff der bindenden

Erklärungen für die Hukunſt ſich in weitere Diskuſſionen einzu
laſſen. Was er heute Morgen geſagt, wäre ſein letzes Wort in
dieſer Sache und er könne ſich lediglich darauf berufen. Hierauf
ertärts Benedetiti, ſich ſeinerſeits bei dieſer Erklärung beruhigen
zu wollen.

Danach hatte alſo König Wilhelm auch für die Zu
kunſt bindende Erklärungen abgegeben. Jn der offiziell
veröffentlichten Emſer Depeſche des Fürſten Bismarck heißt
es wörtlich alſo:

„Ems, 13. Juli 1870. Nachdem die Nachrichten von der
Entſagung des Erbprinzen von Hohenzollern der Kaiſerlich
franzöſiſchen Regierung an der Königlich ſpaniſchen amtlich
mitgetheilt worden ſind, hat der franzöſiſche Botſchafter in Ems
an Se. Majeſtät voch die Forderung geſtellt, ihn zu autoriſieren,
das er nach Paris telegraphiere, daß Se. Majeſtät der König
ſich für alle Zuknuft verpflichte, niemals wieder ſeine Zu
ſtimmung zu geben, wenn die Hohenzollern auf ihre Kanditakur
wieder zurückkommen ſollten. Se. Majeſtät der König hat es
darauf abgelehnt, den franzöſiſchen Botſchafter zu empfangen
und demſelben durch den Adjutanten vom Dienſt ſagen laſſen,
daß Se. Majeſtät dem Botſchaſter nichts weiter mitzuteilen babe.“

Für den Empfang des ruſſiſchen Thron-
folgers in Wien werden wie uns von dort berichtet wird,
Vorbereikungen getroffen die deutlich zeigen daß man dieſen
Empfang ſehr glänzend geſtalten will wenngleich mit Rückſicht
auf die Hoftrauer wegen des Todes der Königin Olga von
Württemberg beſondere Feſtlichkeiten unterbleiben müſſen und
nur eine Galgkafel in der Hoſburg veranſtaltet werden wird.
Dem bohen Gaſte wird (wie ſchon ecwähnt) der Hofzug nach
Ponteha entgegengeſandt. Auf dem Bahubofe wird der ruſſiſche
Thronfolger vom Kaiſer und von den in Wien weilenden Erz
herzögen empfangen werden. Die Anweſenheit des hohen
Gaſtes iſt von Sonnabend Abend vis Sonntag Abend in Aus
ſicht genommen. Es iſt überhaupt das erſte Mal, daß der
ruſſiſche Thronfolger, in offizieller Weiſe als Gaſt des Kaiſers
in Wien verweilen wird, während er früher nur auf der Durch-
reiſe kurzen Aufenthalt genommen hat. Obgleich man nun ſeiner
Hierberkunſt keine politiſche Bedeutung e ſen kann ſo
ſiegeln ſich doch in der Thatſache daß dieſer Beſuch ſtattfindet,
und in der Art, wie der Empfang des hoben Gaſtes in Scene
geſetzt wird, die freundlichen Beziehungen ad die zwiſchen der
öſterreichiſchen und der ruſſiſchen Kaiſerfamilie beſteben.

Vonder Balkan- Halbinſel. Serbiſche Blätter
Dingen wie bereits gemeldet, die Nachricht aus Sofia, daß
Fürſt Ferdinand von Bulgarien, wenn die Quaranläne aufge
boben ſein wird, ſich Mikte Januar zum Beſuche des Sultans
nach Konſtantinopel begeben werde. Da eine Veſtätigung dieſer
Meldung nicht vorliegt, ſo wird ſie wohl vorerſt mit Vorſicht
aufzunehmen ſein, denn die Quelle, woraus ſie ſtammt, erweckt
den Verdacht, daß man es mit einer Nachricht zu thun habe,
mit der der Zweck verfolgt wird, die Frage eines BVeſuches des
Prinzen Ferdinand in Konſtantinopel der Erörterung zuzu
führen und ruſſiſchen Blättern Stoff zu neuen Hehereien zu
bieten, nachdem eben erſt ein Anlaß, ſich mit dem Empfange
Stambulows weiter beſchäftigen, geſchwunden iſt, da dieruſſiſche Regierung ſelbſt dieſen Swiſchenſalt als mit der Ant
wort der Pforte erledigt erklärt hat.

Aus aller Welt.
ReuRuppin, 10. November. Von dem hieſigen

Schwurgericht ivurde der Schuhmacher Adolf Reyhber
wegen Mordes ſeiner zwei Kinder zum Tode ver-
urtheilt. Er hatte die noch jungen Kinder zuerſt mit Milch.
in die er die Zündmaſſe ſchwediſcher Streichbölzer geworfen
hatte, vergeblich zu vexrgiften verſucht und ſie dann durch äußere
Gewalt umgebracht. Er entledigte ſich nach ſeinem eigenen Ge-
ſtäudniß der Kinder, um die Sterbegelder von 24 und 25
aus der Sterbekaſſe, in welcher die Kinder eingekauft waren, zu
erhalten. Daß er zur That aus Verzweiflung über ſeine Noth-
lage getrieben worden war, wurde von ſeiner als Zeugin ver-
nommenen Ehefranu ausdrücklich beſtritten. Der Mörder hatte
eine große Menge von Vorſtrafen. Er iſt mehrere Mal wegen
Brandſtiftung, 16 Mal wegen Bettelns, auch einige Mal wegen
Majeſtätsbeleidigung und unzählige Mal wegen Landſtreichens,
Diebſtahl c. c. beſtraft.

Breslan, 11. November. (Eigener Drahtbericht.) Eiln
mit Dyuamit und Pulver beladener Oderkahn
iſt bei Ohlaun untergegangen. Die Bemanuunng wurde geretlet.

T. Altonag, 11. November. (Eig. Drahtbericht. Die be
rüchtigten Einbrecher Drechsler Krüger, Schloſſer Bien
und Hlempner Klaite, welche im Sommer aus dem Altonger
Gefän, viß ausgebrochen waren, wobei ſie den Gefängnißwärter

auſen zu ermorden verſuchten, und ſpäter in Braunſchweig er
griffen wurden ſind vom Schwurgericht zu 14 bezw. 10 und 5
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.

„Wien, 11. November. (Eigeuer Drahtbericht,) Nach
einer Meldung der Polit. Korreſp.“ aus Konſtantinopel hat
die Unterſuchung gegen den Leibarzt des Sul-

tans Agnes Paſ a keine gravirende Momente er
geben. Marrogheni Paſcha iſt aus der Haft entlaſſen worden
e Wert nunmehr alle 5 welche ihn denunzirt haben, zur

erantwortung gezogen werden. gMarſeille 11. November. (Eig. Drabtbericht.) Der
Schaden, welcher durch die von den Phrenäenkommenden Flüſſe, in üeberſchwemnmungen an
gerichtet wurde iſt ein ganz ungeheurer. Bei Vinea iſt
die Eiſenbahnbrücke eingeſtürzt, wobei viele Perſonen ertranken.
33 Häuſer wurden vom Strome re 60 Familien ſind
obdachlos geworden und zahlreiches Vieh ging zu Gründe.

Paris 11. November. (Eig. BDrabibericht.) Zum
Dynamit- Attentat. de ſtern verhaſtete Auarchiſt
Viktor Rabe iſt wieder freigelgſſen worden da ſich die Ve
ſchuldig gegen ihn nicht als ſtichbaltig ergab.

Hrüffel, 11. November. (Eig. Drahtbericht.) Haupl
mann Jacques, der Führer der belgiſchen Antiſklavereitruppe,
meldet vom Tanganyika-See: Das ganze Gebiet iſt von arabi
chen Sklavenbändlern verwüſtet. Größte Noth. Sendet
chleunigſt Hülfe.“

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. November
Der Nachdruck unſerer Original-Lorre eder iſt unrx mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jm naturwilfenſchaftlichen Verein wurde geſtern
nochmals daranf hingewieſen daß die für den laufenden Winter
in Ausſicht genommenen öffentlichen Vorträge, von
denen der erſte am nächſten Donnerstag von Herrn Privat-
dozent Dr. Wiener über das Thema „Wie zeichnet man
richtig nach der Nakur?'“ gehalten werden wird, ſtets
Abends Punkt 8 Uhr beginnen ſollen. Die den Mitgliedern
durch die Poſt zugegangenen Einladungskarten gelten für ſie
zugleich als Eintrittskarten und geben alles Weitere an. Jn
den geſchäftlichen Verhandlungen wurde dann noch beſchloſſen,
der naturforſchenden Geſellſchaft r welche am
2. Jannar k. Js. das Feſt ihres 150jährigen Beſtehens be
gebt, ſeitens des Vereins aus dieſem Anlaß ein Glückwunſch-
ſchreiben zugehen zu laſſen. Herr Privatdozent Dr. Erd mann
wies dann daxonf hin, daß bereits vor 2000 Jahren der römiſche
Dichter und Naturſorſcher Lucrez über die Wirkung des
Magneten auf Eiſentheilchen in ſeinem Lehrgedicht
De rerum vaturs Anſchauungen entwickelt habe, die, allerdings
auf der mechaniſtiſch-atomiſtiſchen Theorie des Democrit anf-
gebant, doch in einiger Hinſicht den neueren Anſchauungen ſo

B. den Faradayſſchen über die Erklärung dieſer Er-
ſcheinungen ditrch magnetiſche Kraftlinien ähnelten. Auch
habe Luücrez ſchon das Färben der Wolle mit der Purpurfarbe
der Purpurſchnecke als einen Vorgang angeſehen, bei dem ſich
eine ſo innige Vereinigung zwiſchen dem
Wolle vollziehe, daß ſie durch nichts mehr geſchieden werden
könnten, alſo eine Anſchauung vertraten, die der heutigen von
der Bildung einer chemiſchen Verbindung zwiſchen dem Farbſtoff
und der Textilfaſer entſpreche. Derſelbe Vortragende legte dann
noch Proben, von neuen Papierfabrikaten aus der Lange-
ſchen Papiexfabrik zu Bernburg vor, nämlich Holzſchliff- und
die ans dieſer durch Entfernung des ſog. Lignins hergeſtellte
reine Holz-Celluloſe-Maſſe, ferner noch Strob-Celluloſe,
welche letztere als Erſatz der Hadern-Celluloſe, umfangreicheVerwendung für die rung beſſerer Papierſorten ſinden,
während Holzſchliff, da er wegen des in ihm enthaltenen Lignins
nicht ſehr haltbar iſt und bald vergilbt, zu grauen und zu
färbenden Papierforten gebraucht wird.

JunnngsAusſchuß. Jn der geſtern Abend unter dem
Vorſitz des Herrn Schieferdeckermeiſters K. Zander im
„Priuz Carl“ abgehaltenen ordentlichen Plenar-Verſammlung
des Jnnungs-Ausſchuſſes, welcher als Vertreter der Königl.
Regierung Herr Reg.Aſſeſſor Lucke und Seitens des Ma-
aiſtrats Herr Stadtrath Dönitz beiwohnten, hatten in Folge
einer Anfrage der Aufſichtsbehörde die einzelnen Jnnungen Be
richt zu eiſtätten über die hein des Herbergsweſens. Bis
auf zwei Jnnungen iſt dies in geſetzlich gebotener Weiſe ge
ſchehen. Hierauf erſtattete Herr Maurermeiſter Friedrich
eingehend weiteren Bericht über die vorbereitenden Schritte zur
Begründung einer n r r und Fort-bildungsſchule, die bez. Kommiſſion hat ſich mittelſt Rundſchei
ben an die hieſigen Jnnungsvorſtände gewendet, ihre Mitglieder
auffordernd zur Betheiligung zunächſt an einem Lehrkurſus,
welcher ſich anf Buchführung, Korreſpondenz. Geſchäftsanffatz,
Wechſellunde und Gefetheskunde erſtrecken ſoll. Nach den darauf
ergangenen Mittheilungen haben ſich eine genügende Anzahl
Meiſter bereit erklärt, an derartigen Uebungskurſen theilzuneh-
men Zudem ſollen demnächſt die Prüfungsordnungen der ein
zelnen Junnngen, die ſich bis jetzt nur auf die praktiſch-techniſche
Seite erſtreckten, einer Reviſion unterzogen und den Junungen
anempfohlen werden, dieſelben auch auf die Kenntniß beſtimmter
kaufmänuiſcher Elementarföcher auszudehnen. Sodann wird der
Vorſtand mit der Entwurf einer Pelition an den Reichstag
über den 8 1(00 der GewOrdn., betr. die Klarlegung des Be
griffs „Lehrling“, ſowie die Abänderung des Jnnungsausſchuß
ſchiedsgerichts, betr. die Ausdehnung deſſelben auf die Arbeiter
der Jnnungen, betraut. Nachdem den Jnyungen allſeitig die
Etablirung von durch das neue KrankenVerſ.-Geſetz beſonders
günſtig geſtellten Jnnungskrankenkaſſen, deren hier bereits drei
mit beſtem Erſolg exiſtiren, anempfohlen worden, trat man in
eine Beſprechung über Gründung einer Sterbekaſſe im Jnnungs-
Ausſchuß ein. Fünf Jnnungen lehnten wegen Betheiligung
ihrer Mitglieder an eigenen Jnunngs- und Verbandsſterbekaſſen
ab, ſechs waren noch zum Beitrikt unentſchloſſen und fünf er-

gliedern wurde mit den vorbereitenden Schritten betraut.
Schließlich wurde beſchloſſen, wie in den Vorjahren, im April
nächſten Jahres eine Geſellenſtücksausſtellung abzuhalten und
ſollen die einzelnen Jnnungen zur Betheiligung aufgefordert

Farbſtoff und der

klärten ihren event. Beitritt. Eine Kommiſſion von fünf Mit

ſowie die Staatsbeihülfe zur Prämiirung der beſten Leiſtungen
bei der Königl. Regierung zu Merſeburg beantragt werden.
Wegen vorgerückter Zeit ſollen die Verhandlungen über Ge
werbe und Bertertawwef ſowie das Genoſſenſchaſtsweſen
in einer Milke Dezember a udenden außerordentlichen Ver
ſammlung un ausſchließlichen Gegenſtand der Tagesordnung
gemacht werden.

p. Photographiſche Geſellſchaft. Jn der am Montag
Abend n zum goldenen Ring abgehaltenen, außerordent
lich Shrei h. beſuchten Sitzung hielt zunächſt Herr Privatdocent
Dr. Schmidt eines Vortrag „Ueber Wolkenaufnahmen.“ Nach
dem er ausgeführt batte, welche Vortheile der Aſtronomie,
Svectrofcopie, Meteorologie durch die Photographie erwachſen
ſind, ſprach er über de Aufnehmen von Wolkengebilden und.
den ſich dargus exgebenden Folgerungen für die Erforſchung
derſelben. Hierguf berichtete Herr Dr. Schenk, anknüpfeno
an die ausgeſtellten Photographien, über die Reiſe des Herru
Dr. von Drhgalski durch Grönland und ſchilderte die Schwierig

keiten, die dem Photographen in den Eisländern erwachſen ſind.
Herr. Dr. med. P. Braunſchweig gad an der Hand der aus-
geſtellten Apparate eine Anleitung zur Microphotograpbie, als
Einſührnug für einen ausführlichen Vortrag für die nächſte
Sitzung. den ein Jngenieur der Firma Zeiß und Söhne Jena
halten wird. Herr Dr. med. K. Alt empfahl für Microphoto-
graphie als Lichtquelle das elektriſche Licht und legte einige
Microphotographien vor. Zum Schluß entſpann ſich noch eine
rege Diskuſion über verſchiedene praktiſche Neuerungen auf dem
Gebiete der Photographie. Von den Ausſtellungsgegenſtänden
mögen beſonders bervorgeboben ſein die GemeinderathsAus-
gabe des Mackartſchen Feſtzuges in Wien 1879 (Radirungen)und eine große Anzahl Apparate und Bedarfsartikel von Chr.
Harbers Leipzig.
V Der StenographenVerein nach Stolze beging geſtern
in dem feſtlich geſchmückten u. a. guch mit der lorbeergekrönten
Büſte Stolzes inmitten einer herrlichen Blattpflanzengruppe ge
zierten Saale der Kaiſer Wilhelms-Halle unter zahlreicher Be
theiligung ſowohl auswärtiger Schriſtgenoſſen als auch Mit
glieder befrenndeter hieſiger Stenographenvereine und anderer
geladener Gäſte die Feier ſeines 34 jährigen Be-
ſtehens. Während des erſten Theiles des Feſtes war auch
der Begründer des Vereins, Herr Privatmann Karl Rathcke.
anweſend. Der alle Theilnehmer in gleicher Weiſe befriedigende
Verlauf des Feſtes ließ die Beliebtbeit des Vereins, ebenſo wie
das Jntereſſe erkennen, welches demſelben entgegengebracht
wird, wovon auch die während der Pouſe r Kenntniß ge
brachten Beglückwünſchungs- Schreiben und Telegramme von
früheren Mitgliedern und hervorragenden Stolzeanern ein be-
redtes Zeugniß ablegten.

Der Verein gegen Armnth und BVettelei hält, worauf
wir nochmals hinweiſen wollen, am Dienstag, 15. November.
Abends 8 Uhr, im Hotel zur Tulpe ſeine Generalver-
ſammlung ab. Die Tagesordnung iſt im Anzeigentheile
dieſer Zeitung angegeben.

O. R. Sinfouie-Concert. Nach längerer Pouſe gab das
Stadt- und Tbheater- Orcheſter nuter Leitung des
Herrn Stadtmuſikdirekters Max, Friedemann geſtern im
großen Saale der „Kaiſerſäle“ ein Sinſonie-Concert, deſſen
guter Beſuch es deutlich ſagte, wie beliebt dieſe Concerte beim
hieſigen Publikum geworden ſind. Den 1. Theil des prächtigen
Programms bildete die „Ocegn“-Sinfonie von Rubin.
ſt ein. Mit dieſer Sinfonie ſie iſt Franz v. Liszt gewidmet
hat Rubinſtein nicht Programm- Muſik im eigentlichen Sinw
des Wortes geſchrieben. Vielmebr handelt es ſich trotz des n
Programmmnſik bindeutenden Titels mehr um tondichteriſche
Reflexionen in Form feinempſundener Stiinmungsbilder. Das
Goänze rühmt den Gedaukenreichtiaum, die Originalität und die
Jnſtrumentirungskunſt Rubinſtein's. Hinter dem großartigen
I. Satz einem farbenprächtigen und ſtimmungsvollen Ton
gemälde ſtehen aber in der Wirkung die übrigen s Säte,
höchſtens das Fingle ausgenommen, erbeblich zurück. Will mar
den Jvhalt der, Sinſonie in dem Verhältniß zu ihrem Titel
unterſuchen, ſo könnte man in dem 1 Satz (Allegro marstoso)
die Ausfohrt des Seemanns und ſeine Empfindungen angeſichts
des unendlichen Weltmeeres, in dem Ermoll Satz das Spiel der
Wellen, in dem D-dur-Adagio die Sehnſucht nach der Heimath
in dem Takt-Allegro eine lebhafte Seemannsſcene mit Ma-troſentanz, in dem ar. Scherzo die fröhliche Heimfahrt und
in dem effectvollen Fingle (in welches ein Choral der Bläſer
ſchön verwebt iſt) Freude und Dank über die glückliche Heimkehr
ausgedrückt hören. Das zweite Adagio und das Scberzo hak
Rubinſtein erſt ſpäter nachkowponirt. Vermöge der ſeinſfühligen
Jnterpretätion des Herrn Stadtmuſikdirektor Friedemann
und der unter ſeiner ſeurigen Direktion bis in die kleinſten
Details ausgearbeiteten Orcheſterleiſtung erzielte die Sinfonie
geſtern eine beiſällige Aufnahme- en 2. Theil des Concertes
eröffnete die unſeres Wiſſens hier noch nicht gebörte Ouverture
zu „König Manfred“ von Reinecke, die mit ihrem ſchönen, Jn
halt, und ihrer ſeinen Orcheſterbehandlung zu den glücklichſten
Schöpfungen Reinccke's zählt. Jn der ſtark unggriſch gefärbten
D-moli-Serenade (Nr. 3) von Volkmann verdiente ſich der
Solocelliſt Herr Zur haar durch ſubtile und beſeelte Ausfüh-
rung des obligaten Celloparts (der Volkmann Biograph Bernb.
Vogel erkannte in dem ſchwermütbigen Celloſolo das Bild des
Goethe'ſchen Harſners) ein beſonderes Lob. Für den ſelten ge
hörten 2. Entre-Act aus Schubert's „Roſamunde“ ſind wir recht
dankbar. Als quasiNovitäten brachte der Abend den „Sylphen-
tanz“ aus „Fauſt' von Berlioz, durch ſeine reizvolle Jmiru-
mentation wirkungsvoll, (er wurde da capo ver!angt), und die
ſinſoniſche Dichtung „Der Raktenſänger von Hameln“ von Geis-
ler, welche weniger durch Selbſitſtändigkeit der Erfindung, als
durch ihr prächtiges Orcheſtercolorit unſer Jntereſſe beanſprucht.
Die muſikaliſche Charakteriſtik iſt in der Tondichtung hut aus
geprägt; nur ſcheinen die Ratten von Spanien her in Hamein

Nachdruck verboten.

Neue Straßenmoden.
Von M. Koſſak.

(Schluß.)
Schwarzer Krimmer nimmt ſich ſehr hübſch neben

Seehund oder italieniſcher Ziege aus, Goldbur neben
hellem Biſam u. ſ. w. Da indeſſen die beiden gleichzeitig
zu verwendenden Pelzſorten in der übereinſtimmen
müſſen und daher allzu zahlreiche Combinationen dieſer
Art nicht möglich ſind, ſo iſt man darauf verfallen, die eine
Sorte durch pelzartige Gewebe zu erſetzen. Von dieſen
ſind denn in den letzten Wochen eine ſolche Unzahl ent
ſtanden daß es kaum möglich iſt, eine nur einigermaßen
erſchöpfende Ueberſicht über dieſelben zu geben. Da ſehenwir Jmitationen von allen möglichen Senen die, abgeſehen

von ihrer Farbe, täuſchend naturtren erſcheinen, ferner
Krimmer mit Perlen und Bandſchlingen dazwiſchen, Paſſe-
menterien und Spitzen, deren einzelne Figuren aus Pelz
applicirt ſind, Borten aus Federn und Flittern, langen
Wollfäden und bunten Glasſteinchen, krauſem Metall
geſpinnſt und Fiſchſchuppen u. ſ. w. u. ſ. w.

Eine hervorragende Rolle in der Mantelkonfektion
ſpielen die Knöfe, die ſtets übereinſtimmend mit der
Garnitur gewählt werden. Daß die Leidenſchaſt für das
Changeant ſich auch auf ſie übertragen hat, iſt faſt ſelbſtver
ſtändlich. Man fabricirt ſie aus verſchiedenartigſtem
Material mit dunkeln Metall und Holzauflagen auf hellem,
geſtreiftem oder ſchattirtem Untergrund, wie auch ganz mit
Stoff, Pelz oder Paſſementerie überzogen.

Wenig Neues läßt ſich über die Promenadenkleider
jagen. Das Wetter iſt eben ſo gar kalt und die Damen-
welt noch ſo wenig an die Kälte gewöhnt daß ſie ſich

neuen Robe den Schnupfen zu holen. Deſſennngeschtet
will ich zwei Koſtüms beſchreiben, die ich neulich freilich
nicht auf der Straße, ſondern im Modemagazitt zu be-
wundern Gelegenheit hatte. Das eine derſelben das im
Empirsſtyl gearbeitet war beſtand aus blaugrauem Tuch
und zeigte als Ausputz die unvermeidliche, den Rock um-
ſäumende Stoffrüſche ſowie einen hohen miederarkigen
Paſſementeriebeſatz auf der eng anliegenden Taille. Zur
Vervollſtändigung diente ein Schulterkragen aus Tuch mit
fünf bis ſechs Etagen deren jede rings herum zackig aus-
geſchlagen war. Die zweite Toilette veranſchaulichte den

ruſſiſchen Styl. Ueber einen Rock aus ruſſiſch grünem
Velveteen mit echtem Aſtrachanbeſatz fiel ein halblanges
ruſſiſches Ueberkleid, das eine dicke ſchwarze Seidencorde mit
Pelzpompoms über der Taille zuſammenhielt. Die Garnitur
des engen Ober und Unterärmels, ſowie das Material zu dem
breiten abfallenden Halskragen bildete Aſtrachanfell. Neben den
ruſſiſchen und Empirekoſtüms ſoll für den Promenadengebrauch
noch eine dritte Gattung eingeführt werden, die manche
Leute altdentſch nennen, von der aber andere behaupten,
daß ſie nur ein geſchmackloſes Mixtum compositum der
beiden erſtgenannten Stylarten ſei. Das Weſentliche der
ſelben beſteht in einer herzförmig oder viereckig ausge-
ſchnittenen, auf dem Rücken geſchloſſenen Sackjoppe, die
über eine dunkle Sammettaille und einen Rock vom Stoff
der Joppe gezogen wird. Das Wunderlichſte an dieſer
wunderlichen Tracht ſind ober doch die Aermel. Dieſe
ja wie ſoll ich ſie nur ſchildern, um mich meinen Leſerinnen
verſtändlich zu machen! Nun, ich will's jedenfalls ver
ſuchen. Alſo da iſt zuerſt ein langer enger Aermel
aus dem gleichen Material, aus dem das Kleid beſteht,
über dieſem bauſcht ſich ein zweiter puffiger, der bis zum
Ellenbogen reicht, und an letzterem wieder ſchließt ſich am

Ijeber in warme Mäntel hüllt, ſtatt ſich zu Gunſten einer untern Raude eine Art von loſer Sammetſtulpe, während

ihn auf den Schultern ſchmale aufrecht ſtehende Säume,
die mit den Seitentheilen der Jacke im Zuſammenhang ge-
ſchnitten ſind, begrenzen. Als Ausputz des Kleides dient
gewöhnlich Treſſenband und eine am Ausſchnitt angebrachte
antike Agraffe aus Gold, Silber und Steinen.

Und nun noch ein paar Worte über die Hüte. Neben
den großen Facons mit breiter grader Krempe und flachem
oder ſpitzröhrenförmigem Kopf finden ſich andere, deren
Winzigkeit ihnen kaum ein Anrecht auf die Bezeichnung
„Hut“ geſtattet. Auch die Garnitur trägt ſelten dazu bei,
ihr Volumen zu vergrößern, denn in Wahrheit erſcheint ſie
nur auf der Mitte des kleinen Gebildes, das ihr als wenig
ſubſtantielle Unterlage dient. Das Unglaublichſte in dieſer
Hinſicht leiſtet die augenblicklich ſehr beliebte Mephiſto
Garnitur, die lediglich aus einem Paar Schmetterlings-
hörnern oder „Fühlern“ beſteht. Daß es außer dieſen
extravaganten Hüten auch andere, für ſolidexen Geſchmack
berechnete giebt, braucht wohl kaum erwähnt zu werden.
Zu dieſen gehören vornehmlich die Capotes mit geſchweif
tem Rande, ſowie die flachen, ziemlich breiten Toques.
Das Material, aus dem ſie fabricirt werden, iſt: Filz,
Sammet, Velpel, Plüſch, Tuch und Lufah. Gern ſtellt
man auch verſchiedene Stoffe in abſtechenden Farben zu
ſammen, derart z. B., daß der Kopf aus Filz in bläu
licher, röthlicher oder bräunlicher Nüance und die Krempe
aus dunkel getöntem Sammet oder Tuch gefertigt wird
Um möglichſte Mannichfaltigkeit in ſolchen Verbindunger
zu erzielen, verkauft man neuerdings ſogenannte „Stumpen“

Das heißt flache Rundungen aus Filz, Pelz, Perleu-
geflecht und Jet die um Capotes, Toques e. genäht
werden. Jn Bezug auf die Ausſchmückung der Hüte gilt
der Satz, daß Alles, was bunt ausſteht, auch ſchön und
geeignet iſt, um unſere Kopfbedeckungen zu zieren.

Abend
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eingewandert zu ſein, da Geisler ſie durch Caſtagneltenton er
treiben will. Den Schluß des Concertes bildete eine Ouver
ture über „Ein feſte Burg iſt unſer Gott von G. Bieling
unter Wer Leitung des Componiſten. Und damit hatten wir
denn ge tern (10. November) auch unſere Lutberfeier! Das
Werk ſteht ſeinem Werthe nach erheblich über einer bloßen Ge
Iegenheitscompoſition es iſt zur Lutherfeier in Eisleben ge
jchrieben und namentlich die ſchöne polyphone Acbeit des
Eure ſowie die farbenreiche Orcheſtrirüng zeigen uns den
Componiſten als Muſiker von Bedentung.

T72. Die dentſch nationale Belvegung im Lichte der vater
ländiſchen Geſchichte war das Thema, über welches geſtern
Abend Herr Pfarrer Werner aus Beckendorf, früber in
Hohenthurm, ſprach. Zu demſelben hatte ſich im neuen großen
Sagle des „Prinz Karl eine große Anzabl Zuhörer, unter denen
auch die Damen ſehr ſtark vertreten waren, eingefunden, ſodaß
die Plätze unten ſewohl, wie auch auf den Emporen voll beſetzt
waren. Herr Kaufmann Eberinus eröffnete die Verſammlung
mit einem Hoch auf den Kaiſer, welches von den Anweſenden
J aufgenommen wurde. Sodaunn nabm Herr Pfarrer

erner, mit ſtürmiſchem Beifall allſeitig begrüßt, das Wort
zu ſeinem Vortrage. Unter dem von Parteigeiſt und Haß ver
zerrten Gebilde des politiſchen Lebens ſei die deutſch nationale
Bewegung ein erfreuliches Zeichen der Gegenwart. Wenn dieſe
Bewegung auch anſcheinend die tiefſten Schichten des Deutſch
hums noch nicht durchdrungen hat, ſo wird ſie doch, machtvoll
anſchwellend, allen denen die Stunde der Befreiung bringen,
welche ſie ſo lebhaft herbeigewünſcht; der germaniſche Geiſt wird
zrwachen. Selbſt die Gegner, der Liberalismus, die Sozial
demokraten und die gleichgültigen ſatten Exiſtenzen, die Bildungs-
ſtolzen und die Standesſtolzen können uns dieſe Hoffnung nicht
nehmen. Alle Drei ſtänden den Fragen, die ſich in der Tiefedes Volkslebens regen, verſtäuduiblos gegenüber. Ein bedauer
liches Zeichen ſei es namentlich, daß die modernen Vertreter der
Intelligenz mit Verſtändnißloſigkeit ſich dieſer Lebensfrage der
Nation verſchließen. Wie die Geſchichte eine weiſe Lehrmeiſterin
ſt. iſt ſie auch eine Rüſtkammer, aus der man das Material
ſchöpfen kann, die Vorurtheile gegen die deutſchnatiönale Be
wegung zu beſiegen. Sie zeigt deutlich, wie die Politik der
römiſchen Päpſte das Deutſchthum ausgenutzt und wie ſich im
Kampfe unter einander die beſten Kräfte der Nation verzehrten.
Daneben gab es aber ouch Männer echt deutſchenalionalen
Sinnes. Unter dieſen grüßt namentlich der Name eines Walther
von der Vogelweide aus dunklem Mittelalter wie ein hellleuch-
tender Stern herüber. Der Begründer der Reformation, eines
zigentlich religiöſen Werkes, war ein gewaltiger Charakter, ein
Volksmann allererſten Ranges, in Wahrheit ein Apoſtel der
Dentſchen. Neben Luther finden wir Ulrich von Hutien, einen
Agitator wie wenige, der das Banner eines ſoziolen Reform
programms entrollte. Luther hatte ein wabres Herz für den
Mittelſtand, für den kleinen Mann, er griff die wirthſchaſt
liche Ansbeute an mit ſeinem durchdringenden Worte und
hielt jene bedeutungsvolle Rede gegen den Wucher. Trotz-
dem ſehlte noch der Auferſtehungsmorgen der deutſch-
nationalen Bewegung. Von oben her beſtand ein Hemmniß
zarin, daß der damalige Kaiſer ein Spanier wor, der kein rechtes
Verſtändniß für den Herzſchlag ſeines Volkes hatte, aber es
kamen auch radikale Geiſter aus der Tiefe, die dem gewaltigen
Ptlox mat vorwarfen, daß er auf halbem Wege ſteben geblieben.

ie Pygmäen hielten ſich eben für gewaltiger als die Titanen.
So kam es, daß ſelbſt ein Ulrich von Hutten unterging. Aber
venn die deutſchngtionale Bewegung verſchwavd, ſo feierte ſie
zoch ibre Auferſtebung wieder in den Befreiungskriegen. Die
Palme wahrer Chriſtenbeit wuchs von neuem empor. Es traten
in Fichte, ein Ernſt Moritz Arndt auf; Männer echt deutſchen
Sinnes, die ſich ſagten, daß das Ende einer moraliſchen Ver
mnechtung gekommen, daß eine innere nationale und wirtbſchafi
üiche Wiedergeburt eintreten müſſe. Fichte bielt ſeine bedeutungs-
rollen „Reden an die Nation“ und Ernſt Moritz Arndt brach
reudig in das Bekenntniß aus Der Gott, der Eiſen wachſen
jieß“ 2c. Daneben ſpottete er auch der „akademiſchen Windſlille“,
veil unter der Gelehrtenwelt ſich eine blaſirte Abgeſchloſſenheit
lennzeichnete, die ſich den gewaltigen Regungen der Nation un
zugänglich bielten. Nach den Freibeitskriegen trat eine politiſche
und nationale Windſtille ein, ja es kam dahin, daß durch eine
Diplomatie Metternichs am grünen Tiſche alles das niederge
treten wurde, was mit dem Schwerte in der Fauſt erkämpft war.
Die Saat der Befreiungskriege ging endlich in dem glorreichen
Kriege von 1870/71 wieder auf. Was man im Reformations
eitalter erhofft, wofür man im Befreiungskriege gekämpft, ſollte
zur Wirklichkeit werden. Die deutſche Nation iſt geeinigt. Aber
wiederum gäbnte dabinter ein Abgrund nationalen Niederganges.
Es kamen die Milliarden, die Gründerperiode. Die Macht des
jüdiſchen Einfluſſes wirkte zerſetzend auf das Geſchäftsleben ſowie
das Geiſtesleben. Man erinnere ſich nur an die modernen
Pikanterieen eines Paul Lindau, an die Verböhnung (hriſtlicher
Einrichtungen eines Julius Stettenhem im Berliner Toge
blatt. Um dieſem degenerirenden Einfluß zu begegnen,
müſſen die wirtbſchaſtlichen und geiſtigen Reformbeſtrebungen
durchgeführt werden. Die deutſch nationale Bewegung muß
wirthſſchaftlich-ereformatoriſch aber auch ſittlich-
religiös ideal ſein. Die moraliſchen Grundſätze müſſen ſich
auf allen Gebieten ausprägen. Freibeit darf nicht mit Frivolität
verwechſelt werden. Das Chriſtenthum iſt von Alters ber
eine Kulturmacht geweſen, deshalb müſſen wir fernerhin auf
dem Boden eines kerngeſunden Gottvertrauens ſtehen bleiben.
Von dieſem idealen Geiſte durchdrungen, wollen wir nicht die
Worte vergeſſen, die Schiller dem alten Freiberrn v. Atting-
zauſen in den Mund gelegt „ſeid einig, einig, rig J dem
Bewußtſein, nach einem emeinſamen großen Ziele zu ſtreben,
müſſen wir auch dem u en Rieſenübel gegenüber gemeinſam
zuſammen daſtehen, und wenn auch unſere Gegner über eine
anſcheinende Zertheilung unſer Paxtei jubelten, wollen wir ihnen
doch zeigen, daß die umgemiſchte Freunde keinen Sterblichen zu
Fil. wird. „Die Feigheit iſt's, die uns verdirbt“ ſagt Ernſt
Moritz Axndt, deshalb muß neben dem Vande der Einigkeit
auch der Geiſt der Kampfesfreudigkeit uns beberrſchen. Mit
Entſchiedeubeit uns zu rüſten und vor nichts zurückſchrecken, ſei
unſere Aufgabe. Dem Redner wurde lebhafter Beifall ge
ſpendet und durch Erbeben von den Plätzen der Dank ausge-
ſprochen. Mit einemfdreifachen Hoch auf unſer geliebtes dentſcres
Vaterland und Abſingen des Liedes i dere Deutſchland
über Alles“ wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Stadttheater. Am Sonntag Nachmittag wird als
Fremdenvorſtellung, welche bei balben Preiſen ſtattfindet, das
Zuſtſpiel Die Augen der Liebe gegeben. Hieran ſchließt
ich eine Aufführung des Schwankes Jn Civil Die
Proben zu Richard Wagners „Die Götterdämme-
rung haben ihren Anfang genommen. Das Werk ſoll noch im
Dezember in Szene geben.

Spielblau des Stadttheaters zu Halle a. S., von
Sonntag den 13. Noveinber, bis inc. Sonntag den 20. November
1802. Sonutag, den 13. Nov. Nachmittag: Die Angen der
Liebe. Jn Civil. Abend: Die Hugenotten. Montag, den
14. November Die Orientreiſe. Dienstag, den 15. Nov.
Der Wildſchütz. Mittwoch, den 16. Nov. Der Prophet.
Donnerstag, den 17. Nov. Die beiden Leonoren. Freitag,
den 18. Nov. Die luſtigen Weiber von Windſor. Sonn
abend, den 19. Nov. Emilia Galotti. Sonntag, den 20. Nov:
Nachmittag Don Carlos. Abend Siegfried.

Bazar. Jn der nächſten Woche wird wieder ein Bazar
veranſtaltet. Die beiden Frauenmifſionsvereine auf
dem Neumarkt und in Glauchg, die ſeit vielen Jahre ihre
Arbeiten aus den Vereinsverſammlungen durch einen Verkauf
zum beſten der L Berliner Miſſionsgeſellſchaft, die
in Südafrika und ſeit Jahr und Tag auch in DeutſchOſtafrika
äbre Miſſionare hat. verwerthen, werden am Donnerstag 17.
und Freitag 18. November im Saale der „Tulpe“ ihren dies
jährigen Verkauf veranſtalkten. Die Einnahme aus dieſem Ver

auf iſt der anſehnlichſte Zuſchuß, der ans unſerer Stadt dergenannten Heiſiosgeſelſchant ein J u egeer r tat de

„Th Militäriſches. Heute Vormittag um 9 Uhr fand die
Eidesvorbereitung der neneingeſtellten Rekruten hieſiger Garniſon

in der Markikirche ſtait, wäbrend bie Vereidigung ſelbſt auf den
Kaſernenböfen abgehalten wurde.

K Wechſelfälſcher. Am Mittwoch wurde ein Ubhrmacher
in der Auguſiaſtraße hier feſtgenommen und zur Heft gebracht.
Derſelbe ſoll ſich der Wechſelfälſchung ſchuldig gemacht haben.

Selbſtmord. Jn feiner Wohnung in der Ludwigſtraße
wurde geſtern Abend der Maurer und Arbeiter Kl. erhängt ge
ſunden. Das Motiv zu der ſchrecklichen That ſoll ein mit ſeinen
Eltern gehabter Streit gegeben haben.

StadtTheater.
Don Carlos.

Der geſtrige Abend galt dem Gedächtniß Friedrichs von
Schiller, der bekanntlich am 10. November 1759 das Licht der
Welt erblickte. Ein zahlreiches, feſtlich geſtimmtes Publikum
füllte das Haus bis faſt auf den letzten Platz und lauſchte,
ganz gefongen genommen von dem himmelſtürmenden GCenins
unſeres großen Dichterheroen, von dem idealen Schwung ſeiner
Gedanken, von der Pracht ſeiner glänzenden Worte, mit demgeſpannteſten Jntereſſe, ja mit Begeiſterung der gewaltigen
Dichtung des Meiſters: Don Carlos. Der Vorſtellung ging
ein vom Chefredakteur dieſer Zeitung, Wilhelm Anthony,
gedichteter Prolog vorauf, der von Irl. Breve, ins weiße
Gewand der griechiſchen Muſe et verleſen wurde und leb
baſteſten Beifall hervorrief. Verleſen! Dos nahm uns doch ſebr
Wunder! Ein abgeleſener Prolog kaun ebenſo wie eine abge
leſene Rede nur den halben Erfolg erzielen. Ein Prolo
muß daher auf jeden Fall frei aus dem Gedächtni
geſprochen werden, und Wir hoffen zuverſichtlich, daß dies in der
Zukunft geſchehen wird! Frl. Greve hätte zum Memoriren
wohl Zeit Kwg gehabt, denn der Prolog war, wie wir wiſſen,
zwei völle Tage in ihren Händen und eine neue Rolle hatte die
Künſtlerin auch nicht zu lernen, denn ſie hat die Königin
Eliſabeth ſchon oft geſpielt. Die Aufführung befriedigte. Herr
Rinald als Marquis Poſa iſt ja auf unſrer Vühne bekannt
geung; er iſt ſeit zwei Jabren in dieſer Rolle nicht ſchlechter,
aber auch nicht vollkommner geworden; dem Publikum gefiel er
ſehr, erſchütterte beſonders im en. Akt durch die warme
Empfindung in ſeinem Spiel, wax aber im Ganzen zu pathetiſch
und zu wenig von wahrhaft tragiſcher Größe. Herr Bach gab
den ſchwärmeriſchen, fieberbaft leidenſchaftlichen, wandelbaren
und haltlofen Don CEarlos mit gutem Gelingen, im erſten Akte
ſchonte er ſein nicht allzu kräftiges Organ ſo ſehr, daß die ganze
Darbietung darunter litt; im zweiten Aufzuge hatte er eine ſehr
gute Scene mit dem Könige, wie denn überhaupt Herrn Bachs
beſte Momente da zu finden waren, wo der Knabe Karl
ſich zu mannuhaſter Werkes emporrafft, wo dieLeidenſchaftüchkeit über ſeinen Wankelmuth den Sieg davon-

trägt. So war auch ſeine Scene mit dem König im 5. Akte an
der Leiche des Marquis ein Glanzpunkt ſeiner geſtrigen Leiſtung.
Frl. Greve frielte die Königin im Allgemeinen ſo ſchlecht und
recht, wie früber ſchon; der twiglebe Stolz beſonders im
4. Akte dem Könige gegenüber wollte ihr geſtern gar nicht ge
lingen. Ueberhaupt hotte ſie geſtern Abend ihre Figur mit
etwas ſehr e Farben gezeichnet. Dagegen ſuchte Herr

chmidt-Häßler dem Steinbilde des Alba nach Mönlich-
keit wirkliches Leben einzuhauchen wenn ihm das nur wenig

iſt, ſo iſt es nicht ſeine, ſondern einzig und allein des
Dichters Schuld. Was aus dem Alba zu machen war das
re Herr Schmidt-Häßler, obgleich er ein ungeeignetes
lenßeres mitbrachte, daraus gemacht. Herr Friedau

als Domingo trug eine recht markante Maske zur
Schau und charakteriſirte auch in Wort und Spiel
den lauernden, ſchleichenden Pfaffen vortrefflich. Am
meiſten Jntereſſe jedoch nahmen ohne Frage Frau Rinald
als Prinzeſſin Eboli und Herr Schreiner als König
Pbilipp in Anſpruch. Leider mangelt es uns heute an Raum,
im Einzelnen auf ihre Partien einzugehen, wir bebalten uns
vor, ſpäter noch einmal darauf zurückzukommen. Beide Künſtler
eigen ſich geſtern Abend als hervorragende beanlagte Schau
pieler, die ihre geiſtvoll aufgefaßten Rollen mit künſtleriſcher
Feinbeit herausgearbeitet hatten und zwei des großen Dichters
würdige Juterpreten waren.

Die kleineren Rollen waren meiſt nur mäßig beſetzt; die
Jnfantin ſtörte durch ihr Ungeſchick den Ernſt der ganzen Scene,
in welcher ſie im Verlauf des 4. Aktes auf der Bühne war.
Die Regie hatte trefflich ihres Amtes gewaltet; die Vorſtellung
ging trotz der vielen Verwandlungen ziemlich glatt von Statten;
die Kürzungen waren recht geſchickt vorgenommen, Daß Frau
Muſika geſtern das Feſt nicht mit verherrlichen half, iſt zu be

dauern. Oör. Gebensleben.
Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original rrre c iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet. ßOffene Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des vierten Armeekorps. Nachtpolizei-
ſergeant bei dem Magiſtrat zu Merſeb urg, Gehalt 900 .4
und 50 zu Bekleidungskoſten, perſönliche Vorſtellung erbeten.

Nachtwachtmann bei der Polizeiverwaltung zu Zeitz,
Gehalt 900 ſteigend bis zu 1200 und Kleidergelder.
Feldhüter bei dem Magiſtrat zu Freyburg a. d. U., Gehalt
600 .4. Civilverſorgungsſchein nachzuweiſen.

Piesdorf 11. November. (Noch etwas von der
Kaiſerjagd.) Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Ortsgeiſt-
lichen Herrn Paſtor Fürnrohr in Streuz- Naundorf den rothen
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. Der Herr Gutsvorſteher Jn-
ſpektor Hundt erhielt von Sr. Majeſtät eine Brillantnadel, der
Jäger Böhm bekam ebenfalls eine Nadel. Verſchiedentlich
konnte man beobachten, wie die Beſucher der Kaiſerjagd hier
ſich Andenken an dieſelbe anzueignen ſuchten. Manche hatten
Federn von Faſanen, die der Kaiſer geſchoſſen hatte, andere
wieder hatten Patronenhülſen des Kaiſers erlangt. Se. Maj.
bemerkte auch einen Schulknaben, der ſolche .Hülſen ſammelte.
„Was machſt du denn damit?“ fragte er ihn. Als der Ge
fragte ſchwieg, ſtellte er nochinals dieſelbe Frage. Ueber die
Antwort „Kibitze“, ſoll er herzlich gelacht haben.
Zeitz 10. November. (Der Landwirtbſchaft

liche Verein des Kreiſes Zeig) hielt geſtern zu Gleina
eine Sitzung ab. in welcher als erſter Gegenſtand der Tages
ordnung die Wahl des Direktorinms erlediat wurde. Dieſelbe
hatte folgendes Reſultat: Herr Rittergutsbeſitzer Weber
(Würchwiß), Vorſitzender: Herr Domänenpächter Oertel
(Poſo), Stellvertreter Herr Bankier Gebler (Zeitz), Schrift
führer Herr Gutsbeſitzer Melzer (Sproſſen). Kaſſirer. Das
Statut über die Belohnung treuer Dienſtboten wurde
genebhmigt. Der landwirtbſchaftliche Verein des Kreiſes Zeitz
verwendet jährlich aus ſeinen Mitteln eine Summe, um Dienſt
boten eine Auszeichnung zu Theil werden zu laſſen, welche
mindeſtens 10 Jahre lang bei einem Mitgliede des Vereins oder
bei dem Vorgänger deſſelben in einem ſeſten Mietbverbältniſſe,
und landwirtbſchaftlichen Arbeitern, welche mindeſtens 20 Jahre
lang auf einem Gute, deſſen Beſitzer oder Pächter dem Vereine
angebört, in einem feſten Arbeits verhältniſſe geſtanden haben.
Ausgeſchloſſen von der Belohnung ſind diejenigen, welche ſozial
demokratiſchen Beſtrebungen huldigen. Als weiterer Gegenſtand
ſtand auf der Tagesordnung die Deckſtation in Gleing,
welche nach den gepflogenen Verhandlungen auch ferner be
ſtehen bleibt.

V Eisleben, 10. Nov. (Die diesjährige Luther-
feier wurde geſtern Abend eingeleitet durch ein großes
Concert, veranſtaltet vom ſtädtiſchen Singverein, welches einen
ganz guten Beſuch aufzuweiſen gehabt hatte. Heute Vormit-
tag um acht Uhr ertönten ſämmtliche Glocken der vier evan-
geliſchen Kirchen. Das Lutherdenkmal auf dem Markte war
mit Topfpflanzen und Guirlanden ſinnig geſchmückt. Die
Schüler der II. Bürgerſchule und Freiſchule, über 3000, veran-
ſtalteten mit den Lehrern einen großartigen Feſtzug Vormittags
10 Uhr durch die Hauptſtraßen der Stadt. An dem Denkmal
hielt der Rektor beider Schulen, Herr Storbeck, eine Anſprache,
in welcher er betonte, daß die Kinder feſthalten ſollten an der

Bibel, an dein Worke Gottes, was Dr. Luther uns erdallen gar
Vor und nach der Rede wurde das Lutherlied geſungen. Am
Abend hielt im Sagle des Wieſenhauſes der ev. Bund und der
Lutherverein eine öffentliche Volksverſammlung ab. in welcher
Herr Domdiakouus Bithorn aus Merſeburg die Fefſtrede
hielt über „Z.vei Lutherworte an unſere Zeit. Eine dramatiſche
Scene „Lüther als Eiſennacher Currendeſchüler“ wurde vorge-
führt: Geſäuge wurden vom Eisleber Männergeſaugverein vor
getragen. Der Arbeiter Verein hielt wie alljäbhrlich einev
Lampionaufzug.

Z Torgan, 10. Nov. (Jn der am 14. November
beginnenden Schwurgerichtsperiode) am bicſigen
Landgericht werden an 5 Zerhaudlungstagen 9 Fälle zur Ver
handlung gelangen darunter allein 5 wegen Brandſtiftung:
außerdem 1 wegen Unterſchlagung 1 wegen Meineid, 1 wegen
verſuchter Nothzucht, 1 wegen Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgang-

2 Leipzig, 10. November. (Das Bedürfniß eines
emeinſchaftlichen Bußtages) der Proteſtanten imDeutſchen Reiche ſcheint ſchneller, als man nach dem bisherigen

Gange der Verhandlungen hofſen durfte, erfüllt zu werden.
Die Herren Stagatsminiſter in Evangelicis werden nach dem
„Leipz. Tagebl. noch im Laufe dieſes Jahres die Sächſiſche
Landesſynode einberuſen, um ſich des Einverſtändniſſes dieſer
Körperſchaft mit dem Ergebniſſe der zwiſchen den deutſchprote-
ſtantiſchen Kirchenregimentern ſtattgefundenen Verhandlungen
zu verſichern.

s Braunſchweig 10. November. (Selbſteinſchätzung.)
Wie wir hören hat der Stadtmagiſtrat (vorbehaltlich der Ge
nehmigung der Stadtverordneten) beſchloſſen, die nach der neuen
Städte- Ordnung zuläſſige obligatoriſche Selbſtein
ſchätzung zur Gemeindeeinkommenſteuer für Ein
kommen von 3000 .4 aufwärts in der Stadt Braunſchweig zum
1. April 1894 zur Einführung zu bringen.

g Vrauuſchweig, 10. Novbr. (Verbrechen?) Folgender
myſteriöſer Vorfall, der ſich in der letzten Nacht am Wenden
thöre zugetragen hat, wird hier viel beſprochen. Als ein Nacht
wächter um Mitternacht dort auf der Okerböſchung einen Damen
but und »Schirm wie einen Männerhut von grauem weichem
Fize ſand, die Vöſchung auch ſich zertreten zeigte. glaubte man
annehmen zu dürſen, daß dort ein Liebespaar ſich den Tod ge
geben babe. Heute Morgen wurde im Auftrage der Polizei
behörde durch den Zimmermann Buſch ſofort eine Nachſuchung
der Oker an der Wendenthorbrücke vorgenommen, die auch den
Erſolg balte, daß man gegen Mittag im Waſſer die Leiche
eines jungen Mädchens fand, deſſen Haar auffällig zer
zauſt war und das die Hände krampfbaft geballt hielt. Das
junge Mädchen wurde bald als die 24 jährige Plätterin Ma
ihilde Wandert von der Alten Waage und zwar durch ihren
Bruder rekognoscirt. Die Vermuthung aber, daß gleichzeitig
mit ihr ein ihr wabeſtehender Mann Selbſtmord verübt habe.
erwies ſich binfällig, da der Betreffende, ihr Bräutigam, beute
Vormittag noch geſehen iſt. Allem Auſcheine nach iſt das un
glückliche Mädchen einem Mörder zum Opfer gefallen.

—rr. Meiningen, 10. November. (Vor dem hieſigen
Schwurgericht) ſtanden in der 3. diesjährigen Periode vom
17. Oktober bis 5. November insgeſammt 28 Perſonen, von
denen 9 wegen Sittlichkeitsverbrechens, 2 wegen räuberiſcher
Erpreſſung, 4 wegen Meineids, 2 wegen Urkundenfälſchung und
Beirugs 2 wegen Kindesmords 2 wegen Münzverbrechens,
I wegen einfachen und betrügeriſchen Bankrotts, 5 wegen Brand
ſtiftung und 1 wegen Anſtiftung zur Brandſtiftung angeklagt
waren. Freigeſprochen wurden 5 Perſonen. Das Schwurge
richt verhäugte über 23 Angeklagte eine Geſammtſtrafe von 32
drheen 3 Monaten Zuchthaus, 22 Jahren 11 Monoten 3 Wochen

eſängniß und 41 Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte.
S Grimma, 10. November. (Die Hofjagden) in dem

benochbarten Wer wehh zu welchen der König von Sachſen
mit großem Gefolge eintreffen wird und welche 10 Tage bindurch
dauern, beginnen am 23. November.

Kleine Notizen. Der Großherzog und der Erbaroß
herzog von Sachſen-Weimar weilen augenblicklich zur Jagd in
Allſtedt. Dieſe Jagden dauern bis zum 12, d. Mis. An
Landgericht in Nord auſen ſollen in dieſem Jahre wegeu
mangelnden Materials keine Schwurgerichtsverhandlungen mebr
ſtattfinden jedenfalls ein gutes Zeichen für den dortigen Ge
richtsbezirk. Jn der Nacht zum Dienstag brannte in
Salzwedel die Scheune des Ackerbürgers Achilles
mit ſämmtlichen Vorräthen und Geräthſchaften ab; bei dem
Brande kamen auch drei Kühe um. Der Arbeiter Grob-
mann, welcher am 28. Auguſt in Zittau den Kupferſchmiede-
arbeiter Oskar Feige ermordete, wurde wegen vorſätz
lichen Todtſchlags vom Schwurgericht zu Baubßen zu
acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Vom Landrathsamt Tenneberg iſt der Schloſſermeiſter
Valentin Gutbier in Friedrichroda ſeiner Stelle als

enator entſetzt worden. Gutbier bat ca. 20 Jahre dieſes
hrenamt verwaltet, aber wie ſich herausgeſtellt hat, nicht ge

rade in muſterhaſter Weiſe. Man wird dem „Goth. Tabl.“ zu
folge ſiber den Fall vermuthlich noch mehr bören, und zwar
vor aller Oeffentlichkeit. Dem räuberiſch überfallenen Geld
briefträger Knöfel in Leipzig iſt in Anerkennung
ſeiner erfolgreichen und herzbaften Vertogidiguug von der ober-
ſten Poſtverwaltung die Sumrie von 300 überwieſen wor-
den. Auf der Zuckerfabrik in Neuhaldensleben
verunglückte ein Arbeiter, indem er vom oberſten Kohlenraume
in die Tiefe hinabſtürzte und auf der Stelle todt blieb.

t. Sonderbare Reklame. Eine acht Meter hohe und
zwei Meter im Durchmeſſer baltende Flaſche wird gegenwärtig
ous Eiſen und Stein in der Nähe des Bahnhoſes Wurzen
auf einen hochgelegenen Felde errichtet. Der Erbauer dieſes
„Reklame Turmes“ iſt der Fabrikaunt eines „Kräuter-Likörs“
Die Flaſche ſoll zugleich als „FabrikArchiv“ benutzt und unter
ihr ein Kellergewölbe angelegt werden.

Patente haben augemeldet: für einen Turbinen-
GegenſtromKondenſator: Gebr. Forſtreuter in Aſchers-
leben; für einen Waſſerpfoſten mit herausnehmbarem Ventil:
C. W. Julius Blaucke u. Co. in Erfurt und WalterPfeffer in Halle a. S. für eine Kuppelung des Treib-
rades mit dem Schlagbaume an Drahtzugſchranken Hermann
Aſchke in Wittenberg

Vermiſchtes.
Vom Kriegsſchauplatz der Dynamitarden. Wenn dte

Ueberzeugung der Polizei, daß der in Paris verwendete Spreng-
ſtoff aus dem Dynamitdiebſtahl herrühre, der im Juli auf der
Station Lachapelle verübt wurde, richtig iſt, ſo dürfen wir noch
ſchöner Dinge gewärtig ſein. Damals verſchwanden über
140 Kilogramm Dynamit; da die porgeſtrige Bombe ſieben
Kilogramm enthalten haben dürfte, wäre noch Munition für
etwa zwanziq ähnliche Attentate vorhanden. Die Polizei war
auch in der Erkenntniß der Gefahr unausgeſetzt bemüht, die
verſchwundene Sendung anfzuſpüren; no chim September wurden
die bezüglichen Weiſungen an alle Präfetten erneuert, die Nach-
forſchungen ungeſchwächt fortzuſetzen. Dieſelben lieferten auch
das Ergebniß, daß die Kiſten mit Dynamit noch eine Strecke
über Lachapelle hinaus befördert und hierauf geöffnet wurden,
worauf der Juhalt in vielen kleinen Packeten nach Paris ver
ſendet ward. Die im Oktober vorgenommene Verhaſtung eines
Ehepaares Namens Ferdinand hängt mit dieſer Entdeckung
zuſammen. Aber alle Bemühungen, den Pariſer Dynamit-Ver
ſteck e blieben bis jetzt erfolglos. Anſcheinend iſt de
DynamitVorrath in kleinen Mengen unter verſchiedene Auar
chiſten vertheilt worden, da größere Quantitäten ſicher entdeck
worden wären.

Kaiſer Wilhelm iſt, wie faſt alle amerikaniſchen Blätter
rühmend hervorheben, der inige europäiſche Souverän, de
zur Columbus Weihefeier in Chicago einen Glückwunſch ge
chickt hat. Derſelbe iſt an den Staatsſekretär gerichtet un
lautet wörtlich: „Der Deutſche Kaiſer läßt Jhnen durch der
deutſchen Geſchäftsträger anläßlich des 400. Jahrestages der
Entdeckung Amerikas ſeinen aufrichtigen Glückwunſch aus-
ſprechen und verbindet mit demſelben ſeine herzlichſten Wünſche
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Berkehrsweſen. 1
Den Pollt packetverkebr mit Bueenklant

1

betreſſend erläßt der Staatsſekretär des Regen folgende
e r Von jetzt ab können üoſtpackete ohneWertb'au gabe im Gewichtebis 3 Kilogramm nach Onu e en 8-

la u de verſandt werden. Die Poſtpackeſe wüſſen frankirt wer

if Verlangen Auskunft

Geſundheitspflege
(Alſerleifürden DTäſch von Kranken.)

1. Schwarzwurzelu, Man reinigt 8 Schibaxzwutzeluguf dekännte Weſſe, ſchiſeidet ſie in gleichmäßige Stücke, wäſcht
ſie und kocht ſie in Liter Bouillon weich. Dann ſchwitzt man
10 Gramm geriebene Semmel in ebenſo viel Butter, verkocht
dies mit der Brühe und erhißt die Schwarzwuürzeln bierin, umnoch etwas gewiegke Pekerſilie zuzuſügen. 2. Spinat v Man
kocht 1 Liter verleſenen Spinat in Salzwaſſer ab, drückt ihn
P ſtxeicht ihn durch ein Sieb und rührt ihn unn mit einemTheclöffel Semmel einem in 2 Löffel ſüßer Sahne verquirlten
Eigelh und einer Meſſerſpitze Fleiſchextrakt heiß ohne ihn köchen

zu laſſen. 3. Mohrrübenbrei. 12 Weg h

die Poſtanftälten au
den. Ueber die auf ind Verkendungsbedonngen eribeſlen P.

und wäſcht man, toc t ſie in Liker Fleiſchbrühe mit einen
Theelöffel geriebener Seiumel weich, ſtreicht ſie durch ein Sieb
kocht den Vrei dicklich ein und ſetzt i in zuletzt eine große Meſſer
ſpiße Butter an eine Priſe e zu, ſowie a wenig ewiegte Peterſilie. 4. Reis in Bonilkon. n WGramm gewaſchenen Reis in Salzwaſſer ab, läßt 30 alen
und röſtet ihn mil 5 Gramm Binter d eihest ihn mit
Liter Bouillon und kocht ihn dick und weich or dem Aurich-
ten verrührt man ihn mit einem Eigelb und miſcht ihn mit ge
wiegtem Hühnerfleiſch, wozu man Reſte gut verwenden kann

7Standesamtsnachrichten vo von Halle a S.
ng vom 9. 9Anfngeboten: Der e pfaßer und Anna Euterkein

Langeſtr. 30. und Horſſtr. 2. Der Kutſcher ſchernitz
und Bertha Mehſchker. Gr. Brauhausgaſſe 28/29 und SGeboren: Dem Schuhmacher Auguſt d ein S ritz
Richard, S Rittergaſſe 2. Den Kduſwaimn ver b ver
eine T., Eliſabeth Hedwig e r Za. igietFranz Mühlbach eine T., Anna en 25, Dem
Sdnhwgchenpieſter diichard Döſchner ein S., Curt Wolther,Wliengaſſe 1i. Dem Tapezierer Karl Kröbel ein S., r
Thorſtr. 16. Dem Lokomotivführer Karl Linke eine T. Frieda
Erng, Frieſenſtr. 12. Dem Schloſſer Hermann Pfantſch ein S.,
Ferdinand Rndolf, Thorſtr. 23. Dem Cigarrenarbeiter Hermann
Liſch ein S. Hermann Julius, Spitze 7a, Dem Handalbeiter
Kaspar Koslowskh ein S. Ändreds Stefan, Hirtengaſſe 12 Dem
Maurer Ernſt Jauch eine T., Anna Luiſe Hedwig, Thorſtr. 22.Dem Rangirer Theodor Molenda eine T., Anna Karoline Luife,
Anhalterſtr. i. Dem Schnbmachermeiſter Hermann Wolf
ein S., Friedrich Karl Mühl g. 2. Dem H tener etSchröter eine T., Anng Luiſe Mart be horſtr. 35 ein
Markthelfer Paul Ernſt ein S., Adolf Puul, Lafontainſtr. 24.
Ein nüehel. Sohn.
n Des Lohnkellner Wilhelm Jungblut S. g.
9 J., Klinik. Der Lokomotipheizer a. D. Albert Deee.Vſänuerhöbe 25. Eine unehel. Tochter.

Wetkerausſichten anf Grund der Berichte der

dentſchen Seewarte in Hainburg.
(Nachdruck verb oten.)

Sonnabend, den 12. November.Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, milde Rebel.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Zrahtberi te

Wien, 11. November. hr Vormittag. reRachricht). Der Kaiſer hat en den Miniſter Fejer

vary und Dr. Wekerle empfangen. Man hält es für
nicht ausgeſchloſſen, daß heute ſchon die Entſcheidung über
die prinzipielle Grundlage des neuen Miniſteriums und den
Chef derſelben erfolge.

London, 11. November. (Eig. Bei
einem geſtrigen, von den Diſſidenten der Anglikaniſchen
Kirche verauſtalteten Bankett verbreitete ſich Lord Salis-
bury über Uganda. Er gab dem Wünſche Ansdrück,
daß die Regierung jenes Gebiet nicht aufgebe.
Wenn England ſeine Poſition feſt vehnrre ſo werde Deutſch
land das Gleiche thun und ſo könne man ſicher den
Sklavenhandel unterdrücken. Falls Engkand Uganda
aufgebe, würden andere Mächte an ſeine Stelle treten,
welche jene Anſicht nicht hätten.

London 11. Noveinber. (Eigener Drabtbericht.) Der
Times“ wird ans Philadelphia gemeldet die Regierungsd bättenons Beſorgniß voreiner Ernenerung

der Chölerapamikbeſchloſſen, die 20tägige Quarantäne
ſtreng, durchzuzühren. Alle Freinden, welche dauernd ihren
Wobnſitz in den Vereinigten Staaten nehmen wollen ſollen
ohne jeden Unterſchied als Answanderer angeſehen werden.

Waſhington, 11. November. (Eig. Drahiber.) Es gilt als
Regel, daß nach Eintritt eines Regierungswechſels
nur der Senat einberufen wird behufs Beſtätigung der
Mitglieder des Cabinets und der diplomatiſchen Vertreter im
Atuislande. Gegenwärtig glanbt man aber allgemein, daß eine
Einberufung beider Hänſer erſo gen werde, da es ſich
bei den Wahlen um Fragen der inneren Politik handelte.

New-HYork, 11. November. Die mit der Ueberwachung der
Einwanderung betranten Beamten haben beute 30 Glasarbeiter

Letztere waren zum Eiſatz ſür kürzlich entlaſſene,

dert worden ne a unen herigen ſt h Rechnung rer
Aerz n n

Berliner Vörſe voin 11. November
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Miimnten
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n u n r r war gebürtig a ertenr erklärt un zu einero vie J Vebs 53 von W .4 ertheilt r

Achen i zi e h i v eipzig. am 9. November ie n z r h 272 Rat Gericht der 2. Diviſion Nr. 24, Sect, B.
d h r een z g r von TWeehirschuitt2, Reteneg-migenetseu,tigt nd B. r übrir ins C l 7 Generallieutenant u Diviſions DiviſionsAnditenr-

eite“, Elbjchiſff. e ein er oVater Alheneine ge Retien 17 o 1ehe 110, 906 adVergreie i in ws z Zafür men neten un ung
t dort wpriovit. 412 393 z. vntag, den 14. November er., Nach 4 Uhr.do. Plitaitelre 4 o 4 104,900 4 fee ut liche Sitzung.mere ehe van ihnen 1. Pelition 5 Gemeinde chenraths zu St. Moritz.

ehe VBuckaneſlctſen 3 J 2. Pelition, ne des Geiſtſtraßenkanals betr. 3. Petitionſegg i Byepure lein a d c 24 St ührer-Vereins. 4. Vermieibung, von Räumen im
Sudeudbreger: Maſchinenſabrit Aliien 20 23 hlachthauſe. 5. Mittelbewilliqungfür die Sclatsaebündeſteuer
Magdeburger Zucerroſſiverie i 4 2 eriſion 6, Ueberſicht der zur BVeſchäftigung Arbeitsloſer ausdo. do. iamni- Prior. 6 l M. r. Rag auf auf et eſtigung von Wegen er.Zu e n Arbeiten, 7. Anewill n wegen des Rathskellers. 9. weiſung von1802, Mitteln äus der Jnleihe zum Rathskellerneubau. Ver

Pachtung von Ansladeltellen in den Pulverweiden. v. Be
williging für Straßenreinigung. 12, Miltelbewilligung für Ausvitaetheilt von L. Shöanlicht, Bontgelchäſt Halle als. führüng, von Pflaſtexarbeiken. 13. Einführung des neten Noren n iel e An der 1373 maletals an den en Lehranſtalten. 14. Exhöhung desne z n v Schulgeldes an denſelben tet en wegen eines

See ens. 16. Ein
Disconto zrindnhit r Se ardtbahn oandels- Geſellſchaft. 13590 Jlal, e o W keinen Klausſtraße entfallenden

resdner Bant 14140 larſchau WienDarniſtädter Bank 134 90 95 ſageter r
n an ſt D. 114.50 4 gern h

eines Kuratoriums für den Schlacht und Viehhof.r e a der für den Umbau eines Gewächshanuſes
in der Stadtgär Cs chloſſene SitzungDortymuder Union Zoo n ppter 18. Petition Hehl. Segen beireffend. 19. Anſellung

St t z. d i u eines Polizei Sergeanten. 20. Befinden über die Ablehunngs-r Eiſen s s 19 d en gründe eines Schiedsmannes, bezw. Nenwahl. 21. Anſtellun

e Meta 6000 Harpener eines e u Vorſteherſipreußiſche Südbahn 70; 75 Tannenbaum Wo Gneist. 4Lübeck-Büchener 143 75 yugmit-Truf 136 10DuxBodenbach 21840 Nörtd, Llohd 1I8. 40 Üenden zieml- feſt.

Berliner Kursbericht,
Schlußkurſe am 11. e 3 Ubr Kachm. J

Famillen Uachricht.

hde Danksaguehkauleihe e n Union St. Pr. Dür die vielen Beweise uns bei
e gbardahn Aem Bogräbniss unserer lieben Entschlafenen, der Frau

0do 86,10 Hehl. Ere Acte
uhis re Toibarven*3 z o*30

d O eD Lina Vhlmann geb. Bosse,100 26 ten Monlaſtwe rte 157 e wir allen heben Verwandten Freunden, Preundinnen

86.10 Cröllib. Popierfabrit u Bekannten hus Nah und Fern unsern aufriohtigsten VLand Cin, -Wd, 97,20 r ener Kohlen 132,25 Dank. Ivshesondere Herrn Pastor Kaufmann für die J
oo 8 u Süd WeſtDisc-Komm. 184,75 4 Oeſtr, GoloreJ Darmſtödter Vaunt 134,90 4 Ung. do.

Deutſche Pank 160,40 Renten*Verl. Handelsgelellſch. 135,75 luſſ.*Dresdner Vank. 141,50 len
*Vochumer Gußſiabi 121,90 Ruſſ. do.
Laurabütte 101,40Tendenz feſt.

Die in bezeichneten Papiere ſind CEaſfgknrfe,
per Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen loco: 147-162, November 153,50, Nov. Dez 153,50

April-Mai 157,50, flau

T wohlthuenden Trostesworto am Grabe, dem Gesangvoreio
nie 97,60 R Harmönia*“ für die herrlichen Gesänge, sowie Allen für

35.60 e überaus reihe Blumenspenden und Beileidebezneig-
82.25 I gen herzüchen Hanf. it7ss
96,65 Ostrau und Zörbig170,05 Die ragernden Vainilien
f UhlImann und Bosse.

vie übrigen

Roggen loco i a November 138,00, Nov.Dez. 137,75 Oberhemden
April-Mai 139,25, flauer.

Hafer: loco: 1422 160, November 146.,50, „Nov.Dez, 14ö
April-Mai 143, matt.Rüböl ſoco: 52,10, Nov. Dez, 52,10, Apri l-Mai matt. nach Manss,Spiritus (70 er Waare) loco 32 90, n 3146, d üretnet u. r
31,40, April-Mai „32, 80, MaiJuni 39 16

(5der zaare) loco 5210, Petroleum ldco 2510Fondsbörſe. Die von Paris ansgehende Anſwwärtsbe Cravatten
wegnng in freinden Renten gab Veranlaſſung, daß ſich onch
bier ſehr belängreiche Käufe hierin beſonders in

ken Gold und Jtaliener. Eine Rückwirkung trat imſich ein, in welchem der geſammie Bankenmarkt ſehr feſt

Ebenſo wurden Montanwerke zu e öheren

agdwesten,Viterreuge
Maten umgefett. Die Spekulation nahm e u
vor weil man das Huſtandekomien des Kohlenſ z S 2 Strümpfe

weiſellos hält. Jn Eiſenbahnaklien lebhaſter. Verkeh

Anlaägen behanptet. Privatdiskont 29Getreidebörſe. Auf Mattigkeit des amerikaniſchen Marktes

ſind Weizen und Roggenpreiſe hier weichend. Weizen wenig
belebt. Hafer ſeſt und a väſietg und kaum p
Rüböl eine Kleinigkeit billiger und wenig belebt.
flaner und in beſchränktem Verkehr.e

Amtliche Bekaudtiachnngen. n
Bekanntmachung.

Die vrdentliche Feneral l- Verſammlung der Orts
des Saalkreiſes ſindet

e ruhig. Ruſſenmarkt beſſer Wenhte Teſ binden
empfiehlt tat rn

ſeddy knih,

weipetserbtrasse

winnenSviritus

träukenkaſfe

Dicustag. den 29. November er. Nachwitta 2 nör J Verlag W eemgent, tn Zeilung“ a Lhtea
im Café „Mars Ia to ur hierſel gebe ren r s e ne nſtait, wozu die Mitglieder der GeneralVerſainmlung biermit ſo t egentt.tge halt tie

eingelöden werden. [1800 r Lehmann ſür den Dir VBörſen nnd InſeratentheilTagesordnuug: mm ch in Halle.Sprech ander Cheſted ar v Anivony von 91212 akteur Dr1. Wahl dreier Vorſtandsmitglieder an Stelle der ondſchel Gebensleben don 12 ühx. Die Expediton (Fn e
denden drei Mitglieder des Vorſtandes. l angel legenheiten iſt gebffunet von t re h b 7 e

Reichs-, Staats und Commnnal- c. Beamte, Geiſtliche,

Familien Verſ ſorgung. e ſferib Holz- Verkauf
anwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jnſtituten dauernd Rkräzhätigen Prival-Benmten, welche ſür ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen, hegihev n Aen ne x
werden anf den

Preußiſchen Beamten-Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer

Lebens Kapital-, Leibrenten- und BegräbniſzgeldVerſichernugs Anſtalt Z. 1761 an die Expedition tie
aufmerkfain gemacht.
Verſicherungsbeſtand 94,000,030 Vermögeusbeſtand 21,292.000nſolge der eigenartigen Organifation (keine besahlten Aiten ſind die Aucn.
Prämien bein Verein billiger, als bei allen anderen Anſtaltenſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Aiſordern 7 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr

frei zugeſandt von der
Direktion des Preußiſchen Beamten- Vereins in Hannover. I Hreakn. 1 Kulſchwagen, ea. 240 Pfund

Mindeſtens

verkaufe ich wegen anderweitige Unter-
Rehmen mein Gut von 507 Morg. in

Weizenboden, für 535009 Tolr. bei

8000 Thlr. Werthe Off. erbeten unüter

u
e Druck- Sonnabend den 12. ds. Sr. 11

2 hier
zwangsweiſe:

2 braune Wajgenpferde, 1 Rollwagen,

ine mehrere Sophas Schränke,

2 009Thlr r n ca. macherhölzer, an Ort und Stelle ſowie große und kleine

Von Sonhodehd Meta r
ſtehen feine fetteLandſchweine,

Mittwoch, den 16. Nov. Vor
mittags ſollen in derAbaahing ca arkee

verkauft werden. [1751 Futt er ſhwein e
Reuter, Kütten, halben l.billi m Verraufg v irne, Ciebichen ſein

2 Billards (Dorfelder) Brunnenſtraßetat en ſt Abehör!

e Das Grundſtücklacht.] Kommoden, Uhren, Uhrgehänſe, Tiſche, a nachmittags 2z wehenMikrosKop ne e er Sithle, Vüder, Kronſeuchter c. 4 Vnr v. a. Steinthor r 5. e 7
kaufen geht Off. Z. 1797 in 45-250 Enten 60 pro Pfd. fr. geg. irseh, Bernh. Sehmidt, nebſt 78 Garten iſte Exped. d. Zeitung. l1791] Nachn. verſ. H. Hanpk, Kankehmen, Ollpr. Gerichtsvollzieher [1823 nkureytrwalter. lt810 n vcinine es i derbeten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchbrugkerel in Halle Sagen
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ProvinzialVerbuirdes beyviiligt.

n

Erſte Veilage zu 265 der Holli

Abſatz 2 des Auſtaltsreglements er

Beſchluß gefaßt. Bewil

Meter Köminunikationswegen ſoſvie von 6 Brücken t74891,13

dem Landes Melioxationg z tAn Anregung des Herrn derer uns beſchloß der der Haſüburger Behörden ſſanden, als Verwendung finden ſchule för Mädchen) Für
chaft- Miniſter darum konüten. Die Leiſtungen der, einzelnen zur Verwendung gelang- Klaſſe unſerer Mädcheuſchnke wird die Gründung einer Haus

mere

e

e e
Sitzung dos ProbivziglA

der Provinz Säachſen.
J e a. den 7. November 1822.

Der Provinzial Ausſchuß der Ptovinz Sachſen hat am19. Oktober unter Leitung ſen e Meeene Königlichen Land e a
roth Herrn von Bauch habe Storckwitz bier eine Sigung d. Jlie 6
Abaehalten, an welcher l m r s treſer 2zcgierung, Seine Excellenz der Ober- Präſident der i eicben. x

ſür dies

Sachſen Herr von Pommer Eſche And der Königliche mitWraſigiahrath. Herr von Airinſte de Tbeil Renommen g t zur E
baben.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle Freitag u1- ver

C e e

die Steuer Ausſchüffe det in der bhief

bezirkel Metſeburg und Erxrfurt, bezw. den Regierungsbezirk wieſen und unſere
Magdeburg h erkeleee ehe gnn zgire r r lichkeit h und ren on reer vom 24. Juni n mit der dieſelben bis zum Nothanſtalt ihres ſchwerevuhter A der per en vom 10. April zum Schluſßſe der Neorhanſtalt ibres be

„CÜ;,ve „J eerrereeeeeeeeeeeeeeeereeeeeneeeeeereer-S An drei bedürſtſge Orſsorinen Verbände wirt Wehen gand des tes dr. Engel Reiter In de eklleren (eitt es:
usſchuſſes n den Koſten der bete z i t n er gen en eaheeiee

ige
„Jn den weiten Räumen der Turnhalle der Hamburger ugre

u Helene ca. 150 v us- Und andere Schwerlranke der
as» ausſchließlichen Pfle er ſfreiwilligen Krankenpfleger über-n e ſind voll des Lobes und der Aner-

Dienſtes gewartet haben Geſtalten Sie dem Kränkeuhaus-
nzahl Stellver- Jbrer Genoſſenſchaft den wärmſtel und

innigſten Dautk für die unſerer Waterſtadt in ſonſcuverer Zeit

e Provinzial gegebenen Anlaſſe heraus der Hoffnung Ausdruck geben daß
zum Sch dem weiten deutſchen Waterland aus Jbrer Geuwſſenſchaft und

Einbe- deren auf boffentlich-in-ſerner-BZeit-iegendem Kriegsfall be

der Provinz n die Wabl der geleiſtete treire Hülfe ausziſprechen und Aaſſen ſie ums aus dem

s digen iſt Fol hervor. c or,Aus den Vorbandludigen iſt Folgendes bervorzubeben. Von W der Koinmiſſion die Stadt Magdeburg und ren gründeten Tſengi n auch im vieden ein ſegenſpendender
m

der feitens der echunngs Kommiſſion worgenonivenen außer J itrgale

Außerdem wurde über den Verſcht der Feineh nichts zu erinnern geweſen iſt wurde Kenntniß ge
en.

enden mit den weiteren vorbereiten Helſer erwac e, wann und wo überall eines ſeiner
Glieder von Noth und Geſahr bedroht erſcheint.

Die Genoſſenſchaſt zählt zur Zeit ſchon beingbe 300 Mia
iſtaits- alieder, welche in der prakti Krankenpflege ausgebildet ſind.Dem erſten Pachtrage zu dem Beſoldungsptan der amnd FondtRecdninſgen, ſowie über einige Pexſonal-Angelegen während die Zahl der Mifglieder, welcbe bisher erſt eine theo

Provinzial-Weo r für die Nechnungsjahre 1892/94 heilen Beſchluß gefaßt.
extheitte der Probinzigl. Ansſchuß die Genehmigung retiſche Ausbildung erfahren haben, eine weilaus hre iſt.Der Eintritt in dieſelbe Neht jeden ulſchen, frei, der dew

der Ermächtigiirg des 9. Prövinzigl-Landſades vom 4. März
Der Hilſrafſe der Aktmart wurde auf Glund Die

1884 ein jveileres Darlehn ans dem Kapitalvermögen de e

Die von der Königlichen Stgätsregiermig augeregte Ge

irkts-Hebammen zur Beſchäffung des nen eingeführtenPeeiſiſchen Hebammen-Lehrbuches ntde abgelehnt. ſet

pflege im
Der gefchäftsſührwährüng von Beidülfſen an bedürftige Be- ſeid v ne

Vaterlande als Waffenſäbiger ſeine Dienſte nicht leiſten fFann.

riege. Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ningebung.us der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.Ausſchuß obiger Vereinignng über Der Nachdruck Pro in Sagen un ihr wit ung

wlaufſchreiben: Jin uiſt die Geitoſſeuſchaft h en. lege Provinz. Durch die Verſetzug ihres Jnhabers iſt die unter
3 tojſenſchaf iger Krankenpfleger im Kriege von u z. u er ſetzungie Abtretung von Terrain des Ritiergutes Alt einem Theile der Preſſe unliebſomen Erdriekungen unterzogeir el zu

7 angabe geſtattet-Veränderungen in den. Pfarrſtellen der
rivatpalröngt ſtehende Diakonatſielle zu Gebeſee, Ephoriebe rbit an den Königlichen Eiſenbahnſiskus zum Zwege der worden, welche unr bewweiſen, daß über das Weſen der Genöſſen Weißelſee. wit welcher ein Einkommen von ca. 3096 aus

Erweiterung des VBabnhoſes Schkeudis wütde bedinſungs- ichaſt voch anmer höchſt untlaxeweiſe genehmigt und der Herr. Landeshanpimann mit der wei aft iſt un eille Wiſfsgeneren Serben in dnit den Cheſecdeeere ne it der wei Genöſſenſchaft. ſt nur eine Hilſsgeno

F Die agtFür zwei in der Provinzial Jrxenanſtalt zu Lithcherhit ansſchließlich die i
bezw. in der Anſtalt zu Nietleben Untergebracdte Geiſleskranke gaben der W a t

der Genoſſeuſe
er Häkfsverein, wie z. B. der d ndiſche Fronen Diözeſe Eckartsberga, erledigt. worden. Ueber dieſe iſt Bereits

vielmehr i den verfügt. Durch die Penſionirnung ihres bisherigen Jnhabers
onen als Krunkenpfleger wird vie nnter Privatpatronat. Kehende Diakonalſtelle zu

er deutſchen Vereine vom j Groß Salze zum 1. Janudr erledigt werden. Das Ein
ür den Kriegsfall anszubilden. Eine andere kommen der Stelle beträgt ausſchließlich der Wohnung circa

wurden die ordemllichen er auf Grund des 842 ans dem Name

äßigt. 9 n inMeber die für das Rechnüngejohr 1892 93 nochträglich ein verein re engegangenen Anträge auf Gewährnſig von Chauſſee- Baues Zweck, in Frieden n

s Central KoiVrämien und Wegebau-Unterſtühnngen wurde g zur Verfügung deet wurden für 57 193 Meier Chauſſee Rothen n

des Central- Stelle gehört eine Kirch alrongt präſentirt der Kir-
en Kreuz, welches cengemeinde drei Bewerber zur Wahl Dürch den Tod des

nungen wbwalten. Die ſchließlied freier W ver iſt, erkedigt worden. Zurm e. Basdinittel für die Aus Pfarrers Bachmann iſt die unter Privalpatrönat' ſtehend,
erfügung, ſiellt. Hiergus und mit einem jährſichen Einkomuten Von ca. 4550 excl. Woh

bt ſich daß dieſelbe nung verbüüdene Pfarrſtelle zu Herrengefferſtede.

Neübh men 251514,80 Märk und ſür den Ansbau von 36 162 M deperet eit liegt micht im Weſen der Genpſſenſchaſt. Rie 3500 wovon 8 Jabre laug eine jährlithe Pfründenabgabe
e

b Ein Ankrag auf WegebanUnterſtüßnng wurde abge Pin Frieden n

lehnte Be hülfe bewilligt.

Ferner würde die früher für den Ausban eines Kommnni Pflegckräſte erforderu, um
kalionsweges bewilligte Beihülfe angemeſſen erhöht und ſür dann faſt ne thatkräftigen Eingieiſen imſtande

le verſchließt ſich aber keineswegs etwa dem Gedanken, von 963 an den Penſlonsfonds“ der Lvoangeliſcheu
daun d ülſreich einzugreifen, wenn beſondere Landeskirche abzugeben iſt. Die bisher init der Diakonatſtelle

es Material geſchülter, männlicher verbundene pfarrämtliche Bedienung der Kirchen Gemeinde
Felgeleben wird vom Janndr künftigen Jahres auſ-
gehöben werden. Zu der erledigten evangeliſchen Ob erpfarr

die einzige Vereinigung im ganzen deutſchen Reiche, welche Aychidigkonns Otto Horraß in Eileybyrg dernfen und be
den Ausban eines anderen Verbindungsweges die ſrüher abge iſt, denn die Genoſſeſſſchaſt iſt neben den ſächlichen FJelddigkonen ſtelle zu Ell rich in, der Diözeſe Nordhauſen iſt der bisberige

Behufs Verbreiterimng einer Provinziolſtrafe (frühere fiskaliSt freiwillige Krankenpfleger in der praktiſchen Krankenpflege in ſtätigt, die erledſgte evangeliſche Pfarrſtelle zu Elſter werdeu
W n dige ſfapttst e die Stadtgemeinde, den ihr eröffneten ſtaatlicher, ſtädtiſchen und Vereins-Kräanken- J iſt dem bisherigen Digkonns in Gommern, Auguſt Otto Hof

eben einem A u der bänſern ans bildet während alle die ſogen. Samariterinnen nur I mann, verliehen, zu der erledigken evangeliſchen erſten Prediger-künftigen Unterhaltung der Straßenſtrecke aus dem Provinzial eine t et ihrer Hiitdieder es ielen. ſtelle an der St. Jakobikirche zu Magdeburg der bisherige
lraßenFonds, eine VBeibülſe aus dein WegebauUnterſiübuings- e dort hoch Ausbruch der Choleto-Ehnbewie in Hamburg zweite Prediger an dere Kirche w. Hermanu Erni

hat denn oauchder bisherige Vorſteher der Genoſſenſchaſt Direktor o rich berufen und beſtätigt worden. Durch das AblebenFonds ber l ger H—Jn dre Fetlen wurden zu Neuherſtellungen und Verbeſſe W
ch jetzt dem in Verlindomilizirenden ihres Jubohers iſt die mit Ablanf der Gnadenzeit am 1. Nov.

rungen an einer Entwäſſernngsanlage im Kreiſe Weihenſee, geſchäfts Ausſchuß der Genoſſenſchäft als überaus 1893 zu beſetzende erſte Predigerſtelle zu der demiſch-reſörmirten
ur Eutſandung der dürch?das Hochwaſſer im Jahre jer- thätige iſengeten Ackerflächen im Kreiſo Torgau Wiererber e w.

Kellung einer durch das Hochwaſſer. des Jahres 1890 zerſörten Ruf d
Meliorationsanlage im Dre Sach leuſingen Beibülfen aus lichen

Fonds gewährt. t
Provinzial Ausſchuß, den n
und den landwirthſchaftlichen Winlerſchulen, in rfurti] während ihres jetzt erſt ſechsjährigen Beſtehens eine Te der denen Menſchheit in Kriegs und nuter Ausſeßznug der quf dieſen Tag ſallenden Schulſtunden,

talied angebört, n die einzelnen Kreisverbände der Gemeinde zu Magdeburg erledigt worden. Sie gewährtt en Ruf um Unterſtützung ergehen laſſen. Dieſer (neben freier Wohnnug) ein Einkönmen von ca. 3611.4. Zur
nicht nicht nur dem anßerordent- Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt durch die
en in Hamburg abgeholſen iſt, Kirchenbehörde mit Vetheiligimg der Gemeindewabl.

Soudersbauſen 10. November (Haushalſtungs-
Für die Confikmandinnen der erſten

ätigkeit troffen werden, daß die Mädchen an je einem Toge der Woche,
onzugehen, die bisher bei der Ackerbgulchule in n i ten Mitglieder laſſen keinen Zweifel, daß die Geno aneſt baltungsſchule vorbereitet. Die Einrichtungen ſollen dahin ge-

u

und Worbis ſtagtsſeitig. mit Provinzial Beibülſen ab entwickelt hat. e
gebotene ObſibauwVehrkuſſe für Volksſchullehrer künſtig in in Friedereafalk zu bigen un e durch Kurſe an vent Sollten auch in grien

die der Genoſſen

In der ganzen Stadt nahm man n h der Angelegenheit des jungen

dem ganzen

für Heinrich Börſum.
von Amtsgebäude ab. Das war eine vollkommene und ſehr wichtige Ehrenretinng

ater ſehen zu
an auf Grund von deſſen Geſtäudniß ſo ſchnell wieder Liſt worden

u s von dem allen Hölzſiuhl, auf welchein er vor einem mit Papieren bedeaten

Emdener Amts

noch einmai ſo lange V erdnlden, wenn ich nur damit rückgängig machen könnte,

r jetzt hier biſt. Das allein, Vater, hat mich unglücklich o und
zlich

h

darauf und aus ſeiner Stinine klangen tauſend verhältene Thränen. „Es ſchmerzt

wie ein iges Schwert auf Dich niederfallen wird nud alle Kunſt der Ver
theidigung iticht wird bewahren können vor dein ſchrecklichen Schickſal einer

„Jch halte ſie ans, Heimrich,“ erwiderte der Vater, „wenn ich ſie nicht über

bepr d das auch nicht viel zu ſagen, ich werde jetzt ſiebenzig Jahre. Wie lange
abe i
einen
als der hochgeachtete, makelloſe Menſch, der Du ſtets geweſen, das iſt die Hauptge S. Ruf iſt nicht viel

53 „meiner war nie ſo ſleckenloſes Erz.

Tjefſte bewegt
r den Vier in mir mißachtet; jedoch gerade weil Du ein ſolcher Vater

z zu Gute kommen wird.
zbſtgarten in Diemitz einen geeigneten Erſatz zu ſchaffen. 1 Präſes des Krantenbats

c TTTh a e e n

a a h hicht ſrüher gewußt habe wie 4 tid, v ih t beide Händee t in en ſeinen halt c Ton
g in

Dies beweiſen micht unr zur Zubereitung einer ſchmackhaften Hauskoſt Anlkei-
n Anerkennungsſchreiben des tung erhalten ſondern überhanzt zu ihrem weiblichen Veruf ers, Senator h ber. zogen en Was ſie bisher gelernt haben, iſt, ſoweit wie

c ö

(22) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Die Thierbändigerin. Romdn von H. Roſenthal Bonin.
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n kommt die dann durch die Preſſe den Namen des Mannes den wir
Geſchwiſier ſo verehren, dem wir ſo viel Dank ſchuldig ſind, weit und breit ſo
ſchädlich für ſein ganzes Leben bekannt werden läßt.

„Laſſen Sie uns gleich hingehen,“ ſprach Herr Piter, dem jeder Schritt, der
Entſcheidung bringen konnte in hohem Grade erwiühnſcht war, eifrig und ent

loſſen. imi die beiden Männer begeben ſich auf die ſlille Straße hinuttter.

Nach kurzer Zeit meldete der Buregudiener die Herren dem Beamten.
Herr Piter trug als Mario's Freund, wie er ſich vorſtellte, den Fall vor,

und Mario zeigte das Porträt des alten Börſum
Der Stagatsanwalt war ſehr nachdenklich.
„Der Fall iſt merkwürdig, äußerte er ſi darauf. „Es müßten ärztliche

Gutachten eingeholt werden, und wenn dieſe gün tig für Sie, mein Herr,“ wandre
Ver ſich an Mario, „ausfallen, dürften erſt Jhrerſeits genaue Erklärungen in den

Händen der Behörde ſein, welche übereinſtimmen mit den Ergebniſſen der geheim
gehaltenen Unterſuchung bis dieſe Ausſagen Werth haben.

„Jch kann bis in die kleinſten Einzelheiten dieſe Erlänternugen geben. Es
ſteht mir alles ſo klar vor Augen, was ich geſehen habe, als ob es geſtern ge-
ſchehen wäre.“ n

„So werde ich dieſe Ansſagen immerhin zu Prolokoll jhinen und bitte Platz
zu nehmen,“ bemerkte der Staatsanwalt.
Er läutete.

Ein Aktuar kam.
Der Staatsanwalt gab die nöthigen Weiſnngen.
Der Aktuar ſetzte ſich an einen Seitentiſch nieder.
„Herr Levien, können Sie ausſagen, wo diefer Mann, den Sie als Dieb ge-

zeichnet, in den Garten eingetreten iſt?“ begann der Beamte das Verhör.
An der linken Seite,“ antwortete Mario.

„Erinnern Sie ſich, welchen Weg er nahm?“ forſchte der Sktastsanwalt
veiter.

„Er ging quer über den Garten und ſtellte ſich dann auf dem Hügel hinter
der rechten Linde auf,“ war Mariv's prompte Antwort.

Der Schreiber notirte dies.
„Was that der Mann daun?“ fragte der Staatsanwalt.
„Er wartete dort lange Zeit und ſtieg“ dann auf der Seite des Hügels, ber

nach dem Waſſer zu lag, herunter, ging links um den Hügel zum Fenſter des
Sterbezimmers, trat dort anf das weiche Hyazinthenbeet und erhob ſich, den Fuß
auf der Manerputzkante, zum Fenſter. Er ſtieg in das Zimmer und verließ es
nach wenigen Minuten, direkt durch den Garten zum eiſernen Gilter gehend. Dort
verſchwand er hinter Büſchen,“ gab Mario Auskunft.

Der Aktuar ſchrieb das nieder.
„Es ſtimmt auf ein Haar mit den Ergebniſſen der Unterſuchung überein,“

beſtätigte der Beamte, „und wenn die Aerzte zugeben, daß ein e
ſolche eingehende Wahrnehmungen machen kann, ſo iſt durch Jhre Ausſage feſt
geſtellt, daß der Vater Börſum das Teſtament entwendet hat.
u u welchen Nutzen hat dies für den Sohn?“ erkundigte fich jetzt Herr

rendberg.
„Daß er wenigſtens nicht der Dieb iſt,“ gab der Stagtsanwalt Veſcheid,

mehr nicht.
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„Nun, das iſt immerhin etwas,“ meinte Herr Piter.
„Ja, es iſt eine Entlaſtung von dem Verdachte der direkten Theilnahme an

kinem ſchweren Verbrechen.“
d wenn alle dieſe anderen bleiben ſtehen erkundigte ſich Herr Piter ſehr nach

enklich.

„Der Verdachtsmomente bleiben genug für eine gewichtige Anklage, ob aber
eine n darauf erfolgt, das ſragt ſich.“

„Für einen Advokaten iſt der Verdacht genug,“ meinte Herr Piter.
„Er kann ihn als Amtsperſon moraliſch tödten, wenn er nicht glänzend ge

Eeinigt daraus hervorgeht,“ ſprach der Staatsanwalt ernſt.
Mario unterzeichnete jetzt das Protokoll und die Herren waren entlaſſen
Sie begaben ſich zu Thereſa, um ihr den Erfolg ihrer Miſſion mitzutheilen.
„Es war Abend geworden, doch ſollte dieſer Tag nicht ohne weitere Ueber

xaſchungen für den Herrn Staatsanwalt ſchließen.
Der Beamte wollte ſich eben zur Ruhe begeben, als ihm neuerdings ein

dringlicher Beſuch in Sachen des Doktor Börſum gemeldet wurde.
Der Staatsanwalt begab ſich in ſein Bureau, und der Diener führte einen

L herein, bei deſſen Anblick der Beamte trotz ſeiner Ruhe und ſeinen vielen
rfahrungen überraſcht und erſchreckt zurückfuhr.

„?Sie, Börſum!“ rief er erſtaunt aus.
„Ja ich, Herr Hanſen!“ ſprach ruhig Hinerk Börſum. „Jch komme eben von

r Geſchäftsreiſe zurück, die den Zweck hatte, Geld zur Tilgung meiner Ver
indlichkeit zu ſchaffen. Es iſt mir gelungen. Jch bringe und deponire hier bei

Jhnen fünfmalhunderttauſend Mark und da ich erfahren, daß mein Sohn unter
ren Verdachte verhaftet iſt und angeklagt werden ſoll ſo ſtelle ich mich

ier als Schuldigen, nämlich als Denjenigen, welcher das Teſtament aus dem
Zimmer der Wittwe geuommen, um eine Waffe, ein Zwanugsmittel gegen den Ent
erbten zu haben, der mir hunderttauſend Mark ſchuldete und noch ſchuldet. Mein
Sohn wußte von dem Allen nichts, er glaubte mich auf einer Geſchäftsreiſe.
Auf welche Weiſe das Teſtament, das mir gerade vor der Abreiſe entwendet
4wurde, in ſein Zimmer, in ſeinen Schreibtiſch kam, wie ich das vor Kurzem er
fuhr, iſt mir unerklärlich, nur ſein bitterſter Feind konnte ihn damit haben ver
Derben wollen.“

t v Doktor Hanſen hatte den Vater Börſum aufmerkſam und tiefernſt an

gehört. w„Sie geſtehen alſo, das Teſtament der Wittwe Möllenhof aus dem Zimmer
In der Nacht, vom zweiten zum dritten Juni entwendet zu häben?“ nahm er jetzt,
Den alten Mann vor ihm mit einem tiefen Blick anſehend, das Wort.

„Jch that dies zu dem Zweck, den ich eben angegeben und bin bereit, die
Strafe hierfür zu tragen,“ antwortete Hinerk ruhig und ernſt.

„So brauche ich Jhnen wohl nicht erſt zu ſagen,“ ließ der Beamte ſich jetzt
vernehmen,“ daß ich Sie in Haft nehmen muß.“

„Jch weiß das,“ ſprach Hinerk. „Jch komme direkt von London, um dies Ge
riv zu machen, hierher und hoffe meinen Sohn durch meine Dispoſition ent

aſten zu können.“
„Das wünſche ich,“ gab darauf der Staatsanwalt zurück, „und bedaure,

Hinerk Börſum, daß Sie eine ſolche That begehen konnten und in Jhrem Alter
och auf die Anklagebank kommen und harte Strafe zu gewärtigen haben, Jch

edguere das tief,“ ſchloß der Stagtsanwalt beweagt.

Mk., Roggenmehl 0 22, MkNachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde, Hilfsprediger Müller. do. 571 21, Mk. Futtermehl 15.50 Mk., Hoggen pro Stück.
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„Jch bedaure nichts, Herr Hanſen,“ erwiederte darauf der Vater Börſum
klar und ernſt, „als daß mein Sohn durch mich unwiſſentlich in dieſe Lage ge
kommen iſt, daß nur einen Moment an ſeiner penhaſtizteit an ſeiner Ehrlich
keit, an ſeiner Amtsehre gezweifelt werden konnte das, Herr Hanfen, iſt für
mich eine größere Strafe als jede andere, die das Gericht über mich verhängen
könnte

Der Staatsanwalt hatte einen Klingelzug gezogen und ein uniformirter Be
amter erſchien.

h ſren Sie dieſen Herrn auf Zimmer Nunmer achtzehn,“ ſprach Doklor
Hanſen.

Der Diener griff an ſeine Mütze. Hinerk Börſum verbeugte ſich vor dem
Staatsanwalt leicht mit ſeiner ſtattlichen Geſtalt, und an dem Polizeiſerganten in

aufrechter, ſtolzer Haltung vorbeigehend, ſchritt er aus dem Zimmer, um dieſem
ruhigen, ſicheren Schrittes über den langen dunkelen Gang zu den Gefängnißzim

mern zu folgen. em nächſten Tage in der Frühe ſchon erzählte man ſich in Emden das wunder

bare Ereigniß. SMan fand es eigentlich nicht ſo ſtaunenswürdig da man ſich von dem alten
Börſum allerhand Ungewöhnliches ſtets gewärtigte.

Großer Jubel herrſchte bei den Glänbigern Hinerk's, deren es etliche auch in
Emden gab, als ſie erfuhren, daß der alte Kapitän ſo viel Geld mitgebracht hatte,
und die Stimmung in der Stadt, welche zuerſt durchaus gegen den Vater war,
ſchlug jetzt recht zu ſeinen Gunſten um.

Dieſe nordiſchen Leute, theils Schiffer, theils von Seefahrern abſtammend-
oder Kauflente, die mit dem Seehandel zu thun hatten, empfanden ſtets große
Sympathie für eine muthige That, und daß Hinerk Börſum ſofort von einem ſichern
Ort zurückgekommen und ſich dem Staatsanwalt geſtellt hatte, um an ſeines Sohnes
Statt in's Gefängniß zu wandern erſchien ihnen vor Allem als eine tapfere That,
es ſtak Frieſenblut in ihm und erinnerte an die tollen Unternehmungen des einſtigen
alten r r ſür welche ihm die Frieſen nie gram geweſen.
ch an auf die Richter machte das Erſcheinen des Vater Vörſum einen günſtigen

indruck.
Sie traten zu einer Sitzung zuſammen und erwogen, daß Niemand dem Alten

beweiſen könnte, daß er beim rege die Abſicht gehabt, die Gläubiger zu be
trügen, Niemand behaupten, ſeine Reiſe wäre keine Geſchäftsreiſe zu dem Zweck
eweſen, Geld für ſeine Verbindlichkeiten zu ſchaffen damit fieke auch die An
age in diefem Punkt hinweg und hieraus ergebe ſich, daß der Sohn keine Mit

ſchuld daran gehabt haben könne.
Das Geſtändniß des Vaters hinſichtlich der J et entwendaig fand ſeine

Beſtätigung durch jene Zeichnung urd Ausſage des Mario Levien, welche letztere
a haarſcharf mit den Thatfachen, welche die Unterſuchung zu Tage geliefert, zu

ſammenfiel, demnach iſt au der Thäterſchaft des Vaters hier nicht mehr zu zweifeln,

räulein Levien deponirt, zuſammen, ſo erſcheint der Sohn mit übendiegender
man die Ausſagen. des Vaters mit dem, was die Dienſtmagd Marie und das

ahrſcheinlichkeit als unſchuldig an dieſen Verbrechen der Teſtamentsentwendung;
allerdings wäre es ſeine Pflicht geweſen ſöſort, als er Kunde erhielt, daß das 4
Teſtament im Beſitze ſeines Vaters ſich befunden, dies der Behörde anzuzeigen,

der Sohn braucht aber nicht als Denunziant ſeines Vaters aufzutreten, davor
ſchützt ihn das Geſetz, und ſeine Anmtspſlicht er nicht verletzt, da er ja diecht hatte, wie er verſichert, und an hen rt iſt nicht zu zweifeln, was er
erfahren, mitzutheilen, wenn auch die Verzögerung nicht zu euſchudigen iſt.

Ueb



Zweite Veilage zu 265 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Halle, Freitag 11. November 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, etha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Täglich Eingang W Neuheiten!
W'inter-Faletots, lange Jaqquettes, Capes, Mavelolcs Von Eskimo,

Bouclö, Sealplüsch etc. in apartesten Ausführungen
Kleiderstoffe in Wolle und Seide.Geselischaſtsstoſſe: Bedruckte Foulards, Changeants, Damassées, Surahs,

Merveiſſeux etc. in grossen Farbensortimenten!

Grösstes Atelier für Anfertiguug feinerer Costüme?
Reichhaltiges Laqer: Costüme, Morgenkleider, Jupons, Blousen etc. gous

Abendmäntel,

Male a/S.
Brüderstrasse 18—-20,Bokmann G Serauky,

Enpfehle täglich friſch meine rühmlichſt bekannten S

h FPfannkuchen und Kartoffellkringel mit
Vunillegaßz, von wunderbarem Geſchmack, ferner Iſar-

I toſffelstrudel, Kartoffellkuchen, feinſten
M geriebenen Berliner WVapflkuchen, vorzüglichen
h Matak«uicehaen, nach Art der berühmten Dresdner
I Sahnenkuchen angefertigt, ſowie eine reiche Auswahl der
S geſchmackvollſten Gebäcke. kust

Herrenſtr. 1. I o Fernſprecher 531.

F. Vunderzither
großartige Erfuduns d

Neuzeit 6

An Vochenmarkſplatz, neben dem ſtädiſchen Leihamt, er
J öffne Morgen, Sonnabend den 12. November, eine zweite

i Verknaufſestelle für mein [1782Wild-, Geflügel-
und Delikatessen-Geschäft

und bitte um rege Entnahme der zum Verkauf geſtellten Waaren.

Reiches

ſt 14. 630. h ä
Tag ch frigene Molländ, Denn

ätal. a Hummer-Majonnaise, Ronastbeef u. Kalbsbraten,

echte Frankfurter und Fraustädter Würstchen,
neue Strassburger Güänseleberpasteten,

Gek. Prager Deliknatess-Schinken, Cassler Rippespeer,gef. Fresssehweinskopf, Kalbs- und Zungenroulade,
Rügenw. Gänsebrüste, Strassburger Gänselebertrütfelwurst,
Braunschw. Mett-, Zungen-, Trü ffol-, Sardell.- u. Leperwuret,

echte Pürstenneunaugen, ff. Deliſatess-Bratheringe, le
Saure-, Senf- und Pfeſffergurken, Perlzwiebeln. 1791 re aEir. VIehetr- Gebr. T orn. e zDoering' 9

Seife
mit der Eule.

Jede bis jetzt dageweſene Accord-

oder Volkszither bei weitem über-
treffend.

Unter Garanutie,das jeder Nichtmuſikaliſche ſpäteſtens

in 30 Minuten ohne Notenkennt-
niß die ſchönſten Lieder, Tänze
2c. ſpielen kann. Preis incl.
Schule, enthaltend die ſchönſten
Lieder, Tänze 2c. u. allem Zubeh.

12, 14 und 16 Mark.

General-Vertrieb:
Gustav Uhlig,

Musikwerk-Fabrik,
Halle a. S., Untere Leipz.Str.

h

Jede Foiletteſeiſe, die nicht
vollkommen neutral, rein und

i iſt, t n für w. eaut t eilig e grei iean, macht ſie ſ dingt rauh, riſſig

und frühzeitig welk. Deswegen
verwendet Frankreichs und Eng-lands Damenwelt nur anerkannt
neutrale und milde Seifen zu
ihrerToilette. Deutſchlands Frauen
und Jungfrauen ſei dies Beiſpiel

im Jntereſſe der

Ueberall käuflichà 40 pr. Stück.

Erhaltung der Frische, der Sehönheit u. Reinheit des Teints
zur Nachachmung wärmſtens empfohlen und es ſei eriunert, daß

8DOPERING' SEIFP
müt der Eule xſich zu dieſem Zwecke eignet, wie keine andere der Welt und dies ehnt französische

u nen e er ger Ttt Aue tr ai tsubetracht i f irch die äuße eringe Jwaſchung ſo a tet daß weeriag's Seife auf k n
Toilettetische le len solite [1781 injedem Quantum auge-

wogen liefert unverdünnt

D. V T n n bester QualitätRcſtriens meines en Tubgeiciſier- beſtehend in f1787 F. A. Patz,
r. Ulrichstr. 10, n. Mars- la-Tour.

ein ganten ßlten modernen Bändern,

Blumen, Federn, Sammete 2e.,
owie ſchwarze Ständer in derſchiedencn e Büſten ind ſonſtige
Sachen zur Schaufenſterdekoration, einpfehle, umrin bigen Preiſen

Antonie Rust, Cöthen, Anhalt.

Kanarienvögel,
chnell damit zu räumen, zu Scchroller, mehrf. wit erſten u. E ren

prage prämürt, verk. eRich. Stein, Schillerſtr. 38,

part. u. J. a e
enigreite n wieder dingerroſen in ſern

Leihbiblfothelsvon E. von Masars' Buchhandlung,

G. h 19.

Wahre Waunderhinder

erzielt man mit Karl Koch's
Nährzwieback.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knocheubau u. ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 30 u.

60 PFg. in nKarl Koch's JFabrik hygieniſch. Rährmittel, d
Herrenſtraße 1, V. eHelmbold Co., Leipzigerſtraße Snnd den bekannten Verkaufsſtellen. S

Wir geben in diesem Jahre auf unsern vorzüglichenWeihnachts-Honigkuc hen
I. 50O M c. Rabatt.

Da vielfach fremde Fabrikate unter unserer Firma verkauft werden,
heute m unserer Schutzmarke oder unserer

m versehen. Unsere feinen Lebkuchen sind alle mit gesetzlichir a geschützten Etiketten verseben und dadurch vor Nachahmung

geschützt Verkaufsstellenſarkt 19. Geiststrasse I. Wuchererstr. 233.

Pr. Da v Söhne.
Mehlverkaufsstelle der Amme r Mühlenwerke

Mansfelderſtraße 4 [1423Garantirt reines Roggenmehl. Beſte Qualität. Billigſte Preiſe.

UNenmarkt- Fiſchhalle. Geiſtſtr. 363.

Filiale Merſeburgerſtr. 42, Volkswohl,Feruſprecher 683.

Büicci«ckimg e à Kigte 1,00 Hk,
Sprotten à Kiste 1,00

Gr. rin P. 10 Pfg.aus heutiger Waggonladung e

Musculus Co.
Aoſſen Maſzfabriſ Goſſſene Ale.

Roßleben a. U.
General vers a m m l unMittwoch den 30. November a. c., Nachmittags 2 r im Saale des

Thüringer Hof in Roßleben. [1795
Tagesordnung1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Bencht der Reviſoren, Beſchluß-

faſſung über die Bilanz. Gewinn- und Verluſtrechnung pro 1891/92
und Er heihtrſ der Decharge.

2. AnfſichtsrathErgänzungsWabl.
3. Wahl des Reviſors.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Diejenigen Herren, welche an dieſer Generalverſammlung theiluehmen

wollen, haben ihre Actien 1 Stunde vor Beginn der Verſammlung im Locale
beim Auſſichtsrath zu deponicen.

b r Bilanzaufſtellung liegt im] Contor der Geſellſchaft zur Einſicht-
nahme au

[1801

Der Vorſitzende des An täraths
Bötteher.

j vend 5 VnSing-Akad. S'trte heree rns r Si
Malzkeime

helle prima empfiehlt billigſt 11819
M. Deichmann, Mansfelderſtr. 12. u. 47,

Sarg-Magazin.
Särge in allen Größenempfiehblt bei

P menden Fällen zu den billigſten
Ausſtehende Forderungen

l

werd. unter koulant. d anger S
Heraſeldo, Zeutral-Büreau-. thalſtra

Pörler, e v Blumen



m n n
Il a. Sper Gegenber der u

Näbe des Theaters und der K menHotel elſteit Aue

h Aehtelstetter.le zum Krodprinz.
alle a. S.e des Marktes

Hotelwagen am Bohnhof.de exſterr Rarines.
„Vewährt ſeinen lter giilen m

eder Beziehnng.

t I d. Drahvoimn.Uhtel r Ulalls a K.

Haus J Ranges am reren
Nähe der Kal. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centr h.Perſ.-Aufz. eleg. bei ſolid:
Preiſen. Veſ. Onrl Beistner-
Note Stadt Pregden.

Am Central- Bahnhof alle a. S.
Nein be und Pferdebahn nach allen

Richtimgen.WPogis von A. 50 an.
Wäder i. Hauſe. Haus sdien. an Vahnb.

elcphön Nr. 355.

W. S ftün le l, Beſiber,Hotel 2. gold. hrseh.
Altrenom. Geſchäſt Leipzigerſtr. 61.

Nähe d. Bahn, Poſt u. Telegraphenamt.
Verbind. d. Straßenbahn n. all. Richt.
Zogis v. L. an. Diners, Suppe, 5
Gäuge 1,25 A la earte z. billiſſ.Preiſen z. jed. Tageszeit. Lager und

Münchener Biere, Gute Weine.
Reelle Bedienung

Stadt Rom Logierbaus,
Malle a S., I, An Fohrete

Nächſter Nähe des Vahnhofes em-
dfiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. Küche y wies Viere.

15926] C. eler.Zimmerm. Beltv, 1 Mi an.

Freyberg-HBräu,
I. Blärkerstr. 9.

Sonnabend:
Ssuppe,

Schelifiseh w. Senfbutter,
Boceuf à In mocde,

Compot, Salat,
Butter, Kägse.Abonds auserw. bin. Speisekarte,

Bann RErh runs.
Ioteſ Demycher IIof.

Wenn venovirt.Wäehate Nähe des Bahnnoſe
Blckträsehe Bahn nnachalien

Bichtuangen. 115467
Logis v. M. 1,50 a

Haunsälener Bahnhof
Huanstein-ſNeubert Co.

Sckt-RKellecrei,
r Halle a. S. ind Mainz419 empfehlens hre vorzüglichenSchaumweine.

e nurreunzlose Meind. wer

in. guges ded e hä
de ſeitWeſe Punn We änge,

langiäbriger W der Sredbenct

Rene r c g
Deutsches

Voru nmehmstes Weinlocal d
Stadt Gr. Vhichetre

Figenbau in den besten Weinlagen
des Braünebergs h. d. Mose)!Veinste Küche Tügh frische praion.
Austern und helgolünder ren

Beste Champagner' u Seote.

m

Prümiirt Im In- nud Auslande,
Augéstiner Bräu.Ehreuvollste ist

eigene Cer ehe
Anh. L. Kiein,

Weiugutsbesitzer.105)

m
Crüuds Woin Roglauranf,

Halle a. S., Rathhausgaſſe
Veſtrenvmmirtes Weinreſtanraut.
Alle Delicateſſen der Saiſon a Diners
u Soupers, ſoſw. gewühlte Speiſekarte

Tägl. ſr. Austern v. Uommern.

mit, dhne und zit Stickerei eilgerichtet empf

W alt Vvigel, Tee
S Porttmohnaich garren-

Eluis, Brief Var noten-

appen, Peſſeeind Eigene -Album, We

Hondſchuhkaſten, Receſſaires,

miedrigſten Preiſen

n e a ken i lag 77 erstr. wo W Fisonhahnbrücko

e SfStadt- Theater.

n taſchen, Sqhreih u Rote

V 3 o -Cöurirtaſchen, Handta hen Scing

eble in tadeleſer t zu

Jihaber: e. Dit emer.
T Wiener Oarté d

u. Rest urnunt,Veeiburgerſtroſe On.

Coinſortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Nauch, Spiel jel- nird
Leſezimuter. Beſte h Lager
biere v. Faß 15 Pfg., Münch.
Löwenbrän dent 20 a
761) 2. GlückHäallegches Wönnm,

O. B.Gedicgenstes nud grösstes Weinlokal
der Stadt.

Telephon Nr. 700.
Bluepoints Austern

péèr Dutzend Mk. 100. Versavät,

Drstes
Hamburger e
PVrühstüclklks- Zimmer.

sehr reiehhnalt. Sspeise-Havte.

e Schlüſſelhaller, Salonliſche, eTobats nud Ggarrenkaſten, ührhalter, Vinſenteſen,

Kartvüpreſſen W empfehle in ganz neuen Muſter n!

Das Anbringen von Stickereien wird beſorgt
Albin Ientze, Halle a, S., 39. Schmeerſtr. 39.

men

Aſ nGarderbben Hondlachhalter,

M üouſie alle a. K. 99 Shneerſte. 39.

Geſchuihte Holzigaren,

W n S

Lncehssemmeln à 20, Cavinr-
Semmneln à 25 ſg. 27

W. Acemann, gr. Ulrichstr.

0 9Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
emp nennt ihre reinen, gutge-
pfiegten Weine.

Fernsprecher 558. [15468
Martinggass e I2

(obere Lecipezigerestrasse.,)

Alle „Mitglieder des

Vereins gegen Armennoth u. Bettelei
werden hiermit zu derDienstag den U. Novemvber, Abendso s Uhr
im Saale der „Tulpe“ abzuhaltenden

Generalversammlüuns
ſreundlichſt eingeladen.

a gesoränun
Reviſoren für das Vereinsjahr 1

Der zeitige Vorſitzende des Vorſtandes
Prof. Dr. ocs

11832

Bericht und Nechuunügsablage für das beenvete erſte Her geehgtb)iahr.

Wahl des Vorſtandes und der

Pr. Ehrenvbergs

RNeingzehalt., preiewerihe Weine.
Selte b. Klogs Vörster etc. u nern

Natives u. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenverg, u. 1 verh.
Stadtkoch. [1556

G

ſucht zum Antritt unter be

ſecve, 3 Buchhalt. ſ. 1 t
Breunmltr. 1 verb. Nu ſche

Fr. Rinneweiss, gt Märkerſtr. 10

W einstube n eſſe in n enW Leipzigerſtraße 11 Oſſenen. geſüchte Stellen geigte Sohn.
Beſte und feinſte am Platze e HKeulen und MIätter,Vnagnanen, BRjrKWwälcd,nilitärfreier Landwüärth ſrane, Boulavrden,

Schweiger John i en
Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

ober Jan.

Volſſheringe,
das feinſte was nge

unr Milchner.
Echte teltywer Nübchen,

Görzer Edelmarunen,
Güänsepökelfteiseh,

nur Kenlen,
Rügenwalder Gänſebrüſte,

mit und ohne Knochen.

enechten e Sauerkohl,
tänlich friſche Frankfurter

und Franſtädter

W r ſtchen,Alle Delibalessen der Saison

empfehlen

Kunden95 96 Leiprigerſtraße 95 v.

e 531rDHalliſcher Eioſlub.

Generalverſammlung den 16. Nov.
189 in der Stadt Hamburg, Abends

8 Uhr. 1799Tagesordnung:
1) Rechnungslegung ?2) Neuloahl

des Vorſtauves,
Der Vorftand.

m

J GärtnerVerein

Ein Fediſer Derſchweſger Mit oder
ohne Hehitſen ſucht zum 17-

Stellung u vernehmen
bei Oberſchweizer Stoller, DoutgiuneKühnhaufen b. Erfurt. 18

pasteten,
Dezember

nigkel,
nene TrSuche

Jan. 1893von Halle und Umgebung.Haue n in ß.
e Sitzung. SJ. A. Th. Meilneceke.

nach meiner Lehrzeſt anf
einem größeren Gute per I

Gehalt micht
ſchluß erwünſcht. Geſl.
B. 108 poſtlagernd Halle a/S.

als Verwalter. dte
nd Foamilienan-
Offerten sub

Stelun
Nüsse,

ſeinete Gemüsecon-
er en

Fürh v. 1000 Morg. N m
Bimmmen rüäugellen,

Back- Margarine
s Pfund 40, 55, 69 Hufſſchunedeged- ne iſt, verheirhet, 28 J.

Prachtrolle Holl-Süsg- Reie wahr e d de et
rabin Räre rin nebenà Pfund 70, 76, 80 Ton r Jeprifter ulius Bethq 31eiſter, Beipasseratraeer 9

Primmnahollänci, Austern

Stragad. el
Rügenw. Gänsebrüste,
echt Westſäüli-Fumper- m

Winterrheinulae nneuen ff. Astrach- navinr,

Reiehhnaltge, ſcheidenen. A en. Stellung als St regä recitgemäesespeisenkavie Verwaller. z et s t cine S 2
Suche ken ohne vorherige Exbed! des des e r nnnüöv Trane i
T u c fort t b Geſucht 2 jung. Verwaſtern s neuen fliessend Cettenägl. frische prima Whitstable Hoſverwäalter, 2Rechnuugsf. e

Püngrurg i u

alle Ceiner. Thſelkise,
raubenrostnen,m än Lin, Taiteln,

n, Para. üatrinner-
wad Coinsehalige Zeller-

neuegetrocku.- Apricosen

ahreèButter alter Markt 4,
Jnh.: Vischer.

alt, welcher ſich jetzt noch bis 1. Jan 93
auf größerem Rittergut i. Stellung
befiidet und im Ochſ enbeſrblag ſowie
in allen landwirth. Maſchinen Damipf

r r. Sirasre 6 J

Gartenbau- Verein,
Monats- Versamminng

pſlug- und Wagenbaureperaturen völl
kiändig erfahren, ſurht zur bigen Zeit
wieder Stelle auf Rittergut:

oncen-
tungen an74 be

P. 000

e W Vrrontrortlich: Lonis Lehmann (IJnſerate), Halle a S.Expedition der Holliſchen Zeitung Gr.
Verlag der

Märkerſtr. 11.

deſto

6

r

onnabend, den 12. November.
86. Vorſtülg. C 46 Abonnein.-Vorſtllg
Farbe gelb. o Anfang chcAihr.
Zum zweiten Male:

Der Orientreifse-e wantin 3 Akten von O. Blumenthafh und G. Kadelburg-

Perſouen:
Robert Fiedler Zum acher
d Be hin A. Rinald.Friedrich Herbig,erzieürath. W SchnidtHäßler,
Marianue, ſeine FranM. de la Ehapelle
Thea, ihre Tochter J. Schneider.

Hans rer Chemike F. Rinald.Denter Milxevieß

3

H. Schreiner.
Afred Glib, Jonrnaliſt E. Hyp.
Conſul B Bock SSarah Bartholdy E. Dpre,

Benſhahdchent 9 König

Ein Dienſtinaun d. Roöhrmang
Ort der Handlung: Berlin.

Nach dem 2. Akt findet eine
Pauſe ſtatt.

Ende /210 Uhr.
Sonntag den 13. November.

Anfang Nachm. 3 Uhr.
g. FreindenVorſtlla. Halbe Preiſe.

Du Augen der Licbe,
Liſſtſpiel in 3 Anzügen vonWubehnune v. Hillern-

i.
In C

Schwank in 1 Akt Kadelburg-
Sountag, den 13. November.

57. Vorſtg. 9. Vorſtg. außer Abonn
Anfang 72 Uhr

Die Hugenotten.
Große Oper in 4. Aufzügen

von C. Meyerbeer

Concordia- PIGater,
Heute, Freitag d. 11. Nov-

W Der stabstrompeter.Morgen: [181W Der Hypochonder. e

o o VwrVictoria Iheater.
W Leipzigerſtraße 61.

Heute und folgende Tage,
Abends 8 Uhr

GrosseKKriegoleglgpielex
[1786Feldzug 1870 r

Aen 120 Perſonen.Alles Nähere die Anuſchlagſäulen.
im Saal 9os Kronprinzen
Sonngend, 12 r 1882

Abends s UhrVI. Konzert
des Orehestermusik- Vereins,VGage, Sinfonie C-MNoll,
Refnicke, Ouv. „König Manſredt

Aneh e wie aus deri SanGeissler, Der Rattenfünger,
sinfonischo Dichtung.

Wever, Ou, „Freisebutz.“ tun

Seilerfbrg.
Seit längerer Zeitlit ich an einen

ſchweren Rickennagrksleiden.Ich war bereits r gekommen,
d ich nur mühſam gehen konnte, auch
das Anfſtehen nach dem Sitzen fiel mir

ſchwer, ar Schlaf! war nicht zu denken,

Jn dieſer d Lage wondte ich
wich h aſſerheilanſtalt desrriu enlurieckHalle a S.ochſtr. J rn ich bereits nach 2

agen ſoweitgeheittw arpdaß ich meinen

Beruf wieder vollſtändig verrichten
konu. Jch kann daher Leidendendie Schlurid' ſche Waſſerh il-Anſtalt nur
uf das Veſte ewpfehlen. Für

Heilerfolg ſage ich Herrn Schin
meinen beſten Dank (17Halle a. S., den 3. November 1892,

Ludwig Bichhorn,Buchbindermeiſter in Wolfenbuüttel,
Braunſchweig.

g G innerhalb der Feuertaxe liegen
Dienstag, den 15. November, Abends liebe man unter Fernſprecher H.8 Uhr n ßrehbers Braun kleine hauptpoſtlagernd Halle a. S. eder unnntetb rothen geöfſitet von 77 e A. Mypgthele von

Märkerſtigg e (1825 zulegen. 1809 12000 Mark1. Geſch rzeednnng: Prnaehtvolles 90 60000 l S u ſt2. Vortrag des Herrn Dr. von re a Lalber ſofort zu ce ixcn ge uSehiceehtenda l „Nel er die Roſen 9 Gansetieisch 3 3 durch
Oknlir-Made und eütige andere Feinde Rratenfieischrſd. G0 F. auf gute, ſichere H ypothef, auf ein W ppermann,der Roſe.“ Seneliüsen Fſg. 25 r. Hausgrenudſtück Jan. 189919 Rediseral i. Votar
3. Verſchiedenes. grüne Heringe. geſucht. Off. unt. B. o. I 176 gr. Stein tr. 18, 1

Schröter I. Lineke, alter Markt 31. beförd. Rudolſ Halle. v
Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.

Gröffnet von 7 ihr Morgens bis 7 Uhr Abends e rei

S O


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 265.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (22)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







